
Die Adventslieder In den Im Laıteraturverzeıchnıs 1st eiıne ausführliche Quellen-
bıblıographıie der untersuchten Gesangbücher
angegeben, dıe sıch auTt dıe neueste Quellenbibliogra-Hıldesheimer Diözesangesang-

üchern VO  S 1895 his zZU phıe VON urt Küppers (S Literaturverzeichni1s) stutzt
und 1IfC iıchtung des Bestandes der Hıldesheimer

GOLTESLOB Dombıibliothe und eigener Exemplare ergänzt ist

Ferner gehe ich auch auf einıge musıikalısche Verände-
AusS den Beständen der Dombibliothek TUNSCH CIM dıe allerdings erst ab der Gesangbuchaus-

gabe VON 1908 betrachtet werden können, da dıe TuNe-
Von Thomas Blecker IecN Ausgaben keine oten enthalten

Insgesamt geht 6S darum, eınen Überblick ber dıe
ntwıcklung des Liedgutes 1m etzten Jahrhundert In
der 1ÖzZese Hıldesheim e1spie der Adventsliıeder

geben und den Bestand des GOTTESLOB VOI dıe-
Vorwort SC Hıntergrund T1USC bewerten. 1C unter-

sucht werden dıe ehr- und Gemeıindeverse, dıe ZU
erstenmal 1im BONA VO  am 1969 finden Sind.Dıie vorliegende Arbeıt, geschrıeben als Dıplomarbeıt

1m Studiengang Kırchenmusık der Hochschule für
us1 und Theater Hannover, untersucht den Bestand Danken möchte ich Prof IB Thiele. Hıldesheim.,
der ventslieder in den Hıldesheimer esangbü- auf dessen Rat hın diese Arbeıt entstanden ist, für
chern seı1ıt 1893 bıs ZUT: Gegenwart, also einschlıeßlıc wertvolle Hınweilise und Korrekturen
des GOTTESLOB Ausgehend NACH: Bestand des
GOÖOTTESLOB sollen Veränderungen 1m Bestand der
DIS Z G(GOLTESLOB benutzten Gesangbücher
tersucht und ın einen theologiegeschichtlichen Hınter- ZUF Tradıition der Gesangbücher ım Bıstum
grun eingeordnet werden. €e]1 wırd während der Hildesheim
ntersuchung zwıschen Stammtteıil- und Anhangslıe-
ern N1IC unterschieden, sondern erst 1im etzten Kapı- Das Iteste Gesangbuch, das sıch In der Dıözese Hıl-
tel wırd auf dıe Unterschiede zwıschen diesen beıden desheim nachweıisen Läßt, stammt aus dem TE 1603
Gruppen eingegangen und wurde VO  —_ dem Jesulıtenpater Johannes Hammer

zusammengestellt. Es erfuhr Neuausgaben In den Jah-
Da die alten usgaben der Gesangbücher keıne uel- FCH 1625 und 1647 Allerdings andelte CS sıch nıcht
lenangaben enthalten, ann lediglıch textimmanent eın Gesangbuch 1m eutigen Verständnıs, sondern
untersucht werden. 1Sst ab dem BONA VOoN eine Aıt gottesdienstliches Handbuch Der 1fe
1969 finden sıch Quellenangaben den Liedern In dieses „Handbuches”“ autete: „Catholısch anual
diesem Zusammenhang sSE1 aut dıe wichtigsten hıstorI1- der andbuch, darın begriffen seyndt: Dıe E vangelıa
schen Quellen hingewlesen, dıe ohl in den Gesang- mıt den pısteln de 3 gantzen Jahres, antuale der
büchern VON Michael Vehe., Johann Leisentr1 und Psalmbüchlein teutscher und lateinıscher, meıstenteıls
dem enberg Psalter (alle den Jlexten VO  — alter Gesänge m dem atecnNAıs Musıco.., eın
den berühmten Baroc  iıchtern Friedrich SPEE, Ange- Catechismus Petrı Canısıı, Meßtractätlein, (ZOM -
lus Sılesius und Paul ernar und den wiıichtigen, Jün- munı10onberıcht, Bettbüchleıin, Beıichtform, Rosen-

kranzbüchleın, Glaubensunterricht Den Catholischenusgaben der Gesangbücher VO  — Heıinrıch Bone
und Joseph Mohr ZUER eıt der Restauratıon sehen Pastoren und Seelsorgern, auch en anderen Itgläu-
SInd. ıgen T1Isten Dıenst und utz In diese orm Ver-

fasset
DIe untersuchten Lieder sınd, soweıt S1e. N1IC 1m
GOTTESLOB stehen und soweılt Ss1e mıt den eutigen Das nächste Gesangbuch sStammt aus dem Jahr y
JTexten des GOÖOTTESLOB nic übereinstiımmen, In (1/13) und rag Lolgenden 1{6 „Catholısches Ge-
einem Anhang abgedruckt. Im ext wırd eweıls mıt sangbuc auf alle en EsStie ONN- und Feyertäge
Seltenangabe auf dıe entsprechende e1tie 1m Anhang des gantzen Jahres., bey dem Amt der Meß Prozes-
verwlesen. S10N und Kınder-Lehr auch SONSteN, und Haus hoch
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Dieses „Deutgensche Gesangbuch“ erschıen 1m Jahr
1/81 und wurde in der 1Özese Hıldesheim dem
1LE „Neues Katholisches Gesang- und Gebetbuch

WE LOSOEOEAAOAEAA Auf gnädıgsten Befehl selner Hochfürstlichen CGnaden£VY_ Friedrich Wılhelm Frh VO  — Westphalen ZU eDTrauCc
bey dem Ööffentlichen ottesdienste 1mM Hochstift Hıl-

v desheim verordnet“ eingeführt.Kafholilches L
Der erbıtterte Wıderstand, der dıiıesem Buchn_
gebrac wurde, erzlelte Uunter dem Fürstbi-SGeinugbuch schof, Franz E gon Frh VON Fürstenberg, viele Z/uge-

Yür DIie ständnısse, Was ZUT olge ©: daß dıe Hıldesheimer
Stiftsdörfer sowohl auf dem Geblet der Eıgenbestim-
IHNUNS als auch des Liedgutes bıs ın dıe Jüngste Vergan-Didjceje HilDdesheint. enheıt eigene Wege gingen (der letzte umstrıttene
Stiftsanhan ZU GOÖOTTESLOB datiert VO Jahr

Das eTrTsSte eigene Stiftsgesangbuch wurde 1861
A\\\ U // gedruckt, dıe letzte Ausgabe des „Altstıfthıldesheim-DE schen Gesangbuchs“, eiıner Fortführung des Buches

VON I /IZ erschıen 1935
A RE .L' Z

s} A  y S  u  Z8
G 17473 erschlen unftier Fürstbischof Friedrich Wılhelm eın

e katechetisches Gesang- und Gebetbuch, In dem sıch
Spuren der Aufklärung entdecken lassen. DIieses Buch

43B“  é'ßit'öcslieiun 15 Wal allerdings nıcht /AUE gemeındlıchen eDrauc be-
Iu 1111D Yerlag D Hornader
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stımmt, Was AUus dem 1te hervorgeht: „Dıie Christlich-
Katholısche TC In 1E das ist Katechetische
Gesänge, ZU Gebrauche der Katholischen Schulen,

XT i einem Anhange auserlesener Lieder.“ 1857

ba wurde e1n „ Vollständiges Katholisches Gesang-
un Gebetbuch für dıe Dıiözese Hıldesheim“ herausge-
bracht, welches allerdings 1Im Liederteil L11UT dıe „Deut-
genschen Lieder“ enthielt

ufgrun geographischer Neuordnungen der Dıöze-
SANSICHZCH wurde nde des e1in e1INn-
heıtlıches Gesangbuch unumgänglıch. Dieses kam

Nutzlıc und röstlıc sıngen. Miıt sonderbaren e1 ann auch 1Im Jahr 1893 als ‚Katholisches Gesangbuch
dus Alt- un Neubewährten Catholischen Gesang-bü- Für dıe DIiözese Hıldesheim“ heraus.“ Dieses ann als
chern zusammengetragen übersehen un approbiert. das offizıelle Gesangbuch angesehen werden,Miıt einem Anhang allerhand schöner Gesänge welches 1ın einem vergrößerten Bistum überall In Ge-
vermehret.“ brauch WAäIl. Allerdings gab CS weıterhın dıe regionalen

Gesangbücher, WI1e z.B das Harsumer GesangbuchIn mehreren Auflagen wurde CN bIs An 0S 1776 Ooder das Untereichsfeldische Gesangbuch und ein1gegedruckt, und selbst als der amalıge Fürstbischo Dıaspora-Ausgaben.Friedrich Wılhelm Frh VON Westphalen das im Bıstum
Osnabrück verwendete „Neue Katholische Gesang- Eın auf diıesem Buch basıerendes Gesangbuchund (reDbelbuch. erfaßt VO Osnabrücker General- kam 1mM Jahr 1908 heraus und erschlıen in mehreren
vikar Rudolph Deutgen (SOg. „Deutgensche Gesang-
buch“‘), einführte, ST1E dieses auf erbıtterten 1der-
Stan Eındrucksvollstes, anekdotisches e1spie für Engfer, Der Harsumer Gesangbuchstreıit, ıIn DVG Jg 34,

1966, 561tdiesen Wıderstand ist der In dıe Bıstumsgeschichte eINn- Angaben den Gesangbüchern vgl Buerschaper, Katholı1-
SCOHANSCHNC AHarsumer Gesangbuchstreıit“ VOoONn sche Gesangbücher Hıldesheims, ıIn DVG Nr. IB 1927, 2A7
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Auflagen (leicht verändert, 7B mıiıt Eınfügung der
sogenanniten Einheıitslieder) bIs 7A0 Jahr 1948 Das
Nachfolgebuc VON dıiıesem War dann das

ONA , herausgebracht 1949 untier Bıschof ATg J A,

OSse odenar Machens 1951 erschıen zusätzlıch eın \
C  A WAnhang für dıe Heımatvertriebenen, 1966 wurden N

och einmal ein1ge Veränderungen Berücksıiıchti- @N
SuNs der ersten Ergebnisse des EF Vatıkanıschen Kon- Katholifches
Z118 VOTSCHOMMCN. Dieses Buch rlebte insgesamt 11
Auflagen FKın überarbeıtetes BONA mıt den
Jetz überall rezıplerten Zielsetzungen des I1 Vatıka-
IN erschıen 1969 Bıschof Heıinrich Marıa Jans- Sefand- Ö
SC Es gab davon TI Auflagen Dieses Gesangbuch E n B N1e6 HIS ZUuTr Eınführung des GOÖOTTESLOB In der E F nDiözese Hıldesheim In eDrauc och eute finden Sebetbudhür diesıch zusätzlıch den einzelnen Bıstumsanhängen e1-
SCIIC Anhänge für das Hıldesheim (S.O.) und für Hıszelke Hildesheim.
das Eıchsfeld Herausgegeben

P E N DBilchsflihden Ordinariak.
|///Bestandsaufnahme der dventslieder In den -  \\\verschiedenen Gesangbüchern seılt 1895 S  M

A
ba GRB.I (römische Zahlen vgl Abkürzungsverzeıch- d} R  YNIS, DZW. Qbb.) finden sıch olgende ventslheder mıt
ihren dazugehörıgen Nummern:

Kkomm Herr und Gott, du OCNsSter HOL, Nr vAl
Her der du AMC deıne aC Nr. 16 908P E Z OEN BA A C E CC E P Tuc un Derlag DON Kornacter.

Aus hartem Weh dıe Menschheıt agl, NrT. 73
E _ D ü  r KC A A C A A  -Der Hımmel, der verschlossen Wäaäl, Nr. B n O

Wohlauf 198088! aßt Uulls sıngen all, NT. GE

Im Anhang des Buches finden sıch weıtere Adventslıe-
der [)a der Anhang mıt seinen laufenden Nummern
wieder bel NrT. zählen begıinnt, en dıe Lolgen-
den Lieder Nummern, dıe miıt den ben aufgeführten
Liednummern NnIiC 1Im Zusammenhang stehen:

Wohlauf, 1Un alßt uns sıngen all, NrT.
Eın ernstes Wort durchtönt dıe acC. Nr Eın ernstes Wort durchtönt dıe aCı Nr.
auet, Hımmel, den Gerechten; Nr. auet, Hımmel, den Grerechten. Nr.
Das Zeichen ist geschehen, Nr. 31 HerIt. der du ÜFC deine ac Nr.
Es kam eın treuer BOte, Nr Heıland re1ß dıe Hımmel auf, NrT.
Es ist eın Tau gefallen, NrT. 33 komm, komm , Emanuel, NrT. S

Heıland reiß dıe Hımmel auf, Nr Hent. SCnNde. den du senden wıllst, Nr

Dieser Grundbestand geht 1908 In das Cciie Gesang- In dıiesem Gesangbuch VO  - 1908 fehlen 1Im Ver-
buch eın In dıesem, G5 1T finden sıch olgende [ Je- gleich Z GBRB.I dıe TE1N Lieder „„Komm Herr und
der NATieT der Rubrık Advent mıt ihren Nummern: GOoßt: du OCcNstier Hort; Der Hımmel, der verschlossen

Waäal, Es iIst eın Tau pgelallen : DiIe extife dieser TEe1I
Das Zeichen ist geschehen, Nr. Lieder sınd 1Im Anhang abgedruckt. Neu hiınzugekom-
Es kam eın treuer Bote., Nr. [MEeN SInd dıe [ 1eder ”O komm. komm, Emmanuel;
Aus hartem Weh dıe Menschheit agl, NrT. 45 Heı., sende, den du senden W1
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(B I welst folgenden Bestand aut Der Bestand des GUOTTIESLOB soll TeT NıC usführ-
ich aufgeführt werden, weıl GE als bekannt e_

AÄus hartem Weh dıe Menschheıt agl, Nr WITd. Lediglıch dıe Lieder des Hıldesheimer DIÖ-
Gott, heilger chöpfer er ern, Nr. zesananhangs werden 1m Lolgenden och aufgelıstet:

Heıland, reiß dıe Hımmel auf, NrT.
Das Zeichen ist geschehen, NT Es kam eın treuer Bote, Nrt. S06
auet, Hımmel, den Gerechten, Nrt. Das Zeichen 1st geschehen, Nr. SÜ/
Es kam eın treuer BOLE. Nr. tTeu euch 1im Herrn, enn ist nah, Nr. S08
Eın ernstes Wort durchtönt dıe aC Nr auet, Hımmel, den Gerechten. Nr. SU9

komm, komm., Emmanuel, Nr. Ecce OMI1NUS venlet, Nr S10
Hett. sende, den du senden willst, Nr
AC hoch dıe ur Nr
achet auf, Nrt. 11 Die Veränderungen IM aufe des
In (Bı tehlen 1mM Vergleıch B_.II dıe Lieder „O Jahrhunderts
Heit. der du UTE deıine acht“ und ‚„ Wohlauf, 198088!

A} Inhaltliche Veränderungenalst uns sıngen Neu hınzugekommen sSınd „Gott,
heilger chöpfer I8 ern  I und „ Wachet Qll In
dem spezlıe für dıe Vertriebenen angefügten Anhang Lieder, die ıLU dem Bestand herausfallen der HNEUÜU
tinden sıch och dıe Lieder inzukommen

CcE OMINUS venılet, Nr. 351 Im GB.I VONn 1593 sınd reı Liıeder vorhanden, dıe ın
auet. Hımmel., den Gerechten (in 7WEe] Textvers10- dıe Lolgenden Gesangbuchausgaben N1IC mehr aufge-
nen), Nr LOINIMNEN wurden. Es sınd dıe Li1eder Der Hımmel,
Es glu eın Morgenrot herauf, Nr 253 der verschlossen Wadl, Es ist eın Jau gefallen; Komm,
Wıllkommen, Gottes eWw ger Sohn, Nr. 354 Herr un Gott, du OCNster Hort“ (Anh., 134) Das
OIC eiıne 1mMmm erklingt, Nr 355 ist eigentlıch eın Loblied auf dıe keusche Marıa,
Und IHISTET Lieben Frauen, Nr 356 für dıe CS eıne hre ist, den Sohn (ottes Z Welt

bringen Es omMmm In dem Lied AD uSdTrucC daß
Ferner iindet sıch eın 1NnweI1ls auf das Schlesische 1ed die Jungfräulichkeit Marıas CS alleın Schaliien kann,
„Marıa Nal gegrüßet welches, DIS auf den Jextanfang, dıe Schuld der Menschen ott gegenüber lösen.
mıt dem Lied „Ave Marıa Klare Nr. 107 1dentisch Gemeınnt ist sıcher dıe sogenannte „Erbschuld“, mıt
ist Im BONA , BERBRSEE Bıschof Heınrıich der jeder ensch auf dıe Welt omMmm 1U dUus
Marıa Janssen herausgegeben (CB.I) iinden sıch fol- theologıschen Gründen (der Überbetonung der
gende Adventslieder Schuldhaftigkeit) der dus musıkalıschen, jedenfalls

dieses 1ed Aaus dem Kanon der weıterverwende-
Gott, eil’ger Schöpfer eTt ern Nr. 481 ten Lieder heraus.
Aus hartem Weh die Menschheıit aAQt, Nr. 482

Heıland re1iß dıe Hımmel auf, Nr. 483 Inhaltlıch TE sıch das zweıte Lied asse1lDbe
Komm, der Völker Heland, Nr 484 ema, nämlıch dıe hre der Jungfräulichkeıit Ma-
Es kam eın treuer Bole. Nr 485 rnas, der übergroßen Schuld der Gläubigen und dıe
Das Zeıichen ist geschehen, Nr 486 omfnung, daß Marıa 6S VCEIMAaS, dıe Schuld der SUun-
TeUu euch 1im Herrn, ennn GT ist nah, Nr. 487 der lösen und S1e ın den Hımmel olen („
aC hoch dıie Tür; Nr. 488 utter mıt dem Kınd, wollst deine and uns rel-
In(eine sende, den du senden willst, Nr 489 chen. ach, zıeh uns all ach ben . Str). DiIie
Ecce Dominus veniet. Nr 90/491 Jungfräuliche Empfängnis WwIrd mıt dem Bıld des JTaus
Erhabne utter UNsIcCcs Hern Nr 4972 umschrıieben, der VO Hımmel

nNtier den Nummern 4973 bıs 498 finden sıch Z e_ Das drıtte ieT erwähnte Lied beschreı1ibt eigentlıch
tenmal 1n den bısher untersuchten Gesangbüchern 1L1UT das Ere1ign1s der Weıhnacht, dıe Erwartung des
Antwortverse. Das 1ed „Uns kommt eın Schiff gefah- eılands Allerdings DasSscCh die trophen bıs eher
Ten  CC STeE TEr Uunter der Rubrık „GeDüurt und Ersche1- Weıhnachten als ZVE Advent, da S1e bereıts VON
NUuNg des Herrn“ mıt der Nummer 499 dem under der Jungfrauengeburt, dem iınd in Bet-
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em sprechen. Da 1es aber 1m Futurum geschlieht, göttlıchen Personen, enn iın der en Fassung wıirkt
drückt sıch doch eher dıe Erwartung der Geburt des der Sohn U „mıt dem aier  .
Erlösers 1m 1ed Au  N DiIe STIr. ist ein Lob auf dıe
Dreifaltigkeıt, Sanz Im Sinne eines Hymnus (vgl ott In den Quellenangaben des Liedes In B.II und
eil sger chöpfer. Stir 6 Wahrscheinlich ist dieses finden sıch olgende Verwelse: „nach dem INNUS
Lied eher sprachlıcher ängel weggelallen ‚Creator alme siıderum: Alstedt IS24 (GB.II) DZW.
(vgl dıe Reime ın STr. Z 5L und 4 Vielleicht ist das ‚Condıtor alme siderum:' Jhäat., Übertragung ThHO-
Wegfallen diıeser L1eder auch och eıne Spätiolge der I11as untzer.. Aufgrund diıeser Angaben ann INan

Aufklärung, In der Ja gerade dıe Ihemen 55  rbDsunde annehmen, daß dıe GL-Fassung dem rıgına näher-
NSund Inkarnatıon“ Gegenstand der aufklärerischen Re-

lıg1onskritik
Neu 1INs I8l kommen dıe Lieder © komm . komm,

Die Lieder ”O HefITt. der du durch deine acht und Emmanuel“ und Hern sende, den du senden W1
‚„‚ Wohlauf. un aßt uns sıngen (Anh., 157) SInd (Anh., 138) LLetzteres beinhaltet dıe sogenannten
ohne jegliche Veränderung In GRB.I und B.II 11n- „O-Antıphonen“, eigentlıch die Kehrverse Z Ma-
den Dann fallen auch diese LiJeder Adus dem Kanon onılıka der Vesper den etzten sıieben agen VOI
heraus. Das CT  e; 1mM St1l einer ymnendiıchtung, De- Weıhnachten (1 DIS Dezember). Eıne möglıche
schreıbt SahzZ allgemeın den Verlauf der heilsgeschicht- Erklärung TÜr dıe Neuaufnahme dıeser O-Antıphonen
lıchen Bedeutung des Lebens Jesu VON der Erwartung In dıe Gesangbücher ist dıe Auswirkung der lıturg1-
der Geburt bIıs Z ode und ZUT Wıederkunfit des schen ewegung und dıe iIhr VOTAUSSCSANSCHCH De-
Herrn. lenor des L1i1edes ist, W1Ie auch be1 den vorherge- retfe 1US AdUus den Jahren 1903 und 1904 ber den
henden, dıe olfnung auft rlösung VON der übergro- Choralgesang und dıe Kırchenmusık.
Ben Sundenschuld des Gottesvolkes DıiIe textlıche Ver-

Im andDucC der Kırchengeschichte el CS azZııarbeıtung, VOT em dıe Reıiıme. lassen auch j1er
wünschen übr1ıg „Auch dıe Reiorm, dıe In Angrıff nahm, nach-

dem GE dıe Restauratıon der Kırchenmusık einem
Das zweıte erwähnte 1ed ist SanzZ 1im 116e der Tel nde geführt C: NIC sehr ZU ZAEl dıe
zuerst beschrıiebenen Lieder gemacht. Inhalt ist auch 1m Brevıer enthalktenen hıstoriıschen Irrtümer u_

raumen, sondern vielmehr dem des ochen-Jer dıe große Schuld, VOT em dıe Gefangenheıt
HTeC dıe TDSUunNde und dıe rlösung durch dıe Jung- psalters einen Wert verleihen und dem OoNnNn-
irauengeburt. Lag wıileder den richtigen atz 1mM lıturgischen Zyklus

cc4Verscehalien
Diese beiıden Lieder erfahren ihre Fortsetzung ın dem
Hymnus GOlt: el ger chöpfer er ern  c (Anh., DiIe Aufnahme der Antıphonen in 1edIiorm 1n dıe

137) der 1im ZU festen Kanon wIrd. Allerdings Gesangbücher rag der allgemeınen eCHNe  el dieser
rfährt der Hymnus be1l seıner Jbernahme 1Ns (1 GeDbeile, WIEe Ss1e se1t dem Mıiıttelalter vorherrschte, S1-
IESLOB eıne textliche Neufassung, nachdem 1NSs CHNEeTC echnung. uch in der MENUGTEN ıturgle sollte
R _II unverändert übernommen wurde. eander diesen O-Antıphonen SIn wıchtiger atz eingeräumt
wurde dıe Aussage der Jungfrauengeburt In STr. werden (vgl dıe ausführliche Behandlung 1im WGIL L:
„Aus seliner utter Kämmerlein/ging hervor als kla- 221 10 ).
BeT: Scheıin“ y Yır V Aa us selıner utter Kämmerleın,
die ungifrau Dle1ıbt, Zalt,; rein und feın  c In der u._ Natürlıch ist gerade dieses Jbieobe 1m autTte der Janr-
sprünglıchen lateinıschen Übersetzung er s dage- zehnte eiıner textlıchen und musıkalıschen (sıehe azu
SCH och anders: D D us dem keuschen Kämmerleın Kapıtel Wandlung unterworten. Im CB I ist CS
der Jungfrau-Mutter hervor.“ och unverändert übernommen, 1mM B jedoch De-

reıits EeXTe STar verändert.
Aus der STr wurde der Begrıff HOE herausgestrI1-
chen. Verändert ist auch dıe inhaltlıche Aussage der

Str. ach welcher der Gläubige in der en Fas-
SUung auf dıe na Gottes angewlesen Ist, ach der

Fassung jedoch selbst mıttun muß, indem Vgl WGL I’ 134
den ıllen Gottes rfüllt Die STTr. rfährt eıne UM-:- übert:; In: Hdb Kırchengeschichte YVLZ. Kp 2 E
deutung zugunsten der Gleichberechtigtheıit der Tel 4724
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In der Eınleitungsstrophe he1ßt 6S bereıts „send ihn. Das bringt och einmal veränderte Nuancılerun-
den du verheißen hast. tılgen uUNsIcCI Sundenlast  CC SCI, WI1IEe z.B STr „weılse uns  c „‚.Jehre uns  .
im Gegensatz „send ıhn, der Ost der un an STr. „streck dUus den ATM:. ‚Erheb’ den Arm“:
uns führet INs gelobte LAand.“ Inhaltlıch lassen sıch STr. „HOofnung „Sehnsucht“ In den trophenjer N1IC starke Abweıchungen teststellen, jedoch und ist Je eiıne Sequenz ganz ausgetauscht worden:
wurde versucht, eine modernere 5Sprachform IN- „eIn Zeichen das en Völkern e1l verspricht“den DIe StTr. wurde hne Veränderungen über- „r eug sıch A1DS: und Önıg ogroß“ und ”O
NOMMEN Ebenfalls In modernere CXTIOTM gekleidet Schlüssel, dessen Ta Uulls ann entzıiehn der Wwurden dıe trophen 5 und DIe trophen und Haft“ z p Ü der es schlıeßet auf und ZuUu  . Hıer

lassen 1m Vergleıch mıt der en Fassung eiıne STAar- ZeIS sıch och einmal dıe Verschiebung WCR VO alle1-
GLI persönlıche Beteiuliıgung dargestellten Heılsge- nıgen Angewlesense1in auft ott hın elner möglıchenchehen Der ensch Hale als Person tärker miıt Mıtgestaltung der Heıilsgeschichte. In dıese ichtungIn das Handeln (Gjottes hıneıin (Str. „JeUCcAL AC1ab welst auch dıe vorher MIc vorhandene STr.
DZW. SCHAIIIC „erleuchte : S{Tr. „„ZUIN Menschen des Liedes 1Im p E und da WIT WwIissen (GJottes
komm  “ DZW „nkomm uns‘“). DiIe STIr. bleibt Jreue, hoffen und bıtten WIT In STr I, daß seInN e1ls-
verändert. wırkener Uunls Lortdauere, DIS CS schlıeßlich In einem
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Hımmel und einer rde se1ine ewl1ge Ol finden ist, Was auft seinen spezliellen eschatologı-
endung finde schen Charakter aufmerksam mMacC

Im Gegensatz diıesem ist das ben erwähnte 1ed
”O komm, komm , Emmanuel“ 11UT In ZWeIl usga- Lieder, die In allen usgaben enthalten sınd
ben, B.II und CB.1. Iinden Es verändert sıch In
dıesen usgaben auch NIC DIe Begründung für das Nachdem bısher Lieder betrachtet wurden, dıe NIWE-
1 Ausscheı1den dieses Liedes leg auf der and der AdUus dem Kanon herausgefallen der NEU hinzuge-
„Freu dıch, Israel! Bald omm Emmanuel“ er kommen Sınd, sollen Jjetz dıe Lieder besprochen WCI-
CS 1m Kehrvers der trophen, und In der STr. STeE den, dıe In en vorliegenden usgaben enthalten
5 befre1 eın Israel! Die un schlofß dıe Sınd., mıt der hne Veränderungen.
Hımmelsthür: .. ach den Geschehnissen 1mM TIl=-

7Zwel Lieder be1 denen sıch eıne unveränderte ber-ten eCIie erübrigt sıch hlerzu eiıne Erklärung. Eıne
Fortsetzung findet dieses LIEG. allerdings mıt völlıg lıeferung iindet, Ssınd ”O Heıland, re1iß dıe Hımmel

Jext, In dem 1ed ‚  Teu euch im Herrn, enn Ql und „Das Zeichen ist geschehen“. Letzteres hat
GF ist nah“ (S.-U.) keınerle1 Veränderungen erfahren, 16g also 1m

mıt derselben lextversıion VOT WIEe 1m GB  — Beım erst-
Eın welteres Lied, das 1Ur ıIn den ersten TeN usgaben genannten 1ed findet sıch In B.I eine zusätzlıiıche
HHSGITIEI Gesangbücher finden Ist, er „Eın ernstes Strophe. dıe aber In der GL-Version wıileder heraus-
Wort durchtönt dıe Nacht“ (Anh., 136) 1eder 1m In den Quellenangaben ZU 1ed In B- H ist
St1l elines Hymnus mıt der trinıtarıschen Schlulßdoxolo- auch I: der Nachweils für dıe trophen 16 geführt
o1e geschrıieben, bewegt CS sıch eX{Iic In eıner sehr Die erkun der Strophe wırd N1IC genannt Zum
kındlıch-b1i  haften Sprache, WI1Ie 7 B iın der STr. einen ist S1e eiıne unnötıge Ergänzung des lextes VON

Sternenze chwebt Jesus nıeder auft dıe Friedrich Spee, ZU anderen ann S1e lıterarısch dem
elt“ uch SInd dıe Reime der Sn N1IC mehr pee-lext auch nıcht stan  en „Da wollen WIT all’
haltbar ‚nahn, empfahn.“‘). DiIe STr. Wal danken dır, uUuNscITIMM Erlöser, für und IÜr; da wollen WIT
eigentlıch schon ZUT eıt VOoN 11 inhaltlıch uberho all’ en diıch er eıt und ewılglich.“
(Aufklärung, 0.) daß auch dieses Lied N1IC mehr
in das e BONA übernommen wurde. Interessan sınd ein1ge Reimveränderungen, dıe ZWAarT

den Sinn N1IC aändern, aber sprachlıch 1INs Gewicht
Neu 1INSs CB.I kommen dıe Lieder „Wachet auf, TiLEf Tfallen y Ir f Iur und JOT. .. Rıegel VOTr  o In STT. der
uns dıe Stimme‘“ und „Mac hoch dıe Tr dıe In en Version wırd 1im umgedreht;: „ein Tau“
ihrer ursprünglıchen CXTHOLM DIS INs ernalen früher „den Ka  cc ıIn STr. Z STT. andert das Wort
bleiben, mıt der Ausnahme. daß ZUuU 1ed ‚Mac „NEIVOL- leider wıeder In „HeIt. Dies geschieht
hoch dıe TÜr 1im 7WEe] weıtere trophen (4 und ohl zwecks eiıner hıstorıschen Authentizıtät, ist aber

VO selben Tex  1CcAter (Georg Weıssel) hınzu- sprachlıch ein Rückschriıtt
kommen. Warum diese trophen vorher nıcht da
ICH, ist schwer verständlıich, ennn ZeiS sıch, daß Dre1l weıtere Liedel. dıe sıch se1t 1893 In den Gesang-
dıe un Sir unmıttelbar zusammengehören, büchern iinden, sSınd „AUS hartem Weh dıe Menschheit
weıl ıIn beıden trophen VO einziehenden Önıg dıe klagt”, (Anh., 1535): B kam eiIn treuer Bote“
ede ist, einmal ıIn ezug auf dıe als Platzhalter (Anh., 136) und “ Tauet, Hımmel, den Gerechten”
für dıe Gesellschaft, DZw. Gemeıinscha Z ande- (Anh., 140) Das etfztere ann allerdings HUr De-
IcNH ın bezug auftf Jjeden persönlıich. Eventuell ıng als durchgehend gelten, da CS 1m B
dıe Formulierungen der STT. auch den früheren Im taucht 6S ann in eiıner umgedichteten orm
Redakteuren ungewöhnlıch (vgl auch Opmele. im Hıldesheimer Anhang wlieder auf Das ext-

65) Die STT. faßt och einmal dıe Aussage ın motiv dıeses Liedes geht auf Jes 45,8 zurück. Der
einem Seıt der Sıingbewegung VO lenor des Liedes ın selner en orm ist, WI1Ie In vielen
Beginn uUuNsSeCITICS Jahrhunderts hat das 1ed Eın- anderen Liedern dieser eıt auch, dıe Erlösung VO  —;
gang 1NSs katholische un evangelische Liedrepertoire der ırdıschen Unde, VON der erlorenheıt der Men-
gefunden. schen. Es omm ZUE usdruck, daß dıe Menschheıt

Zum 1ed ‚„ Wachet auf“ ist lediglich bemerken, daß
Gs 1im II unter der Rubrık „Wıederkun des Herrn“ Wernertritz Schade, ZU 1ed FE in WGL I7 126
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SanZ auf das Erbarmen (Jottes ANSCWICSCH 1ST wegläßt und den ext umdıchtet DIe ST{r
rıng den Delnen TOS und 16 Zl 6S 1ST allerdings CI fast wörtliche bernahme der ST{r

der STr und „Und ott hört das Fleh der Armen“ IMl der 1UN doch dıe ungirau och einmal
(2 Str.) In der STr wıiıeder dıe Erlösungsbringerin rtwähnt 1ST DIe Strophe en m1 der Marıa
Marıa auf der dıe olfnung der Menschheıit 1e2 ihrerseılts Fürbitte einzulegen für dıe Menschen Das
ole WAarTr dıe Gebenedeıte die dıe Welt erfreu- 11 übernımmt diıesen ext och hne Veränderun-

DIe STr SeTINHeTtr das Endgerıicht De]l dem SCH jedoch sınd VON den trophen des
sıch entscheıdet ob Ian VOT GE estehen ann 11UT och dıe und SIr übrıg DIie „Jammer und

SM Strophe“ dıe und dıe Strophe dıe
uch dıe Reıme SInd nıcht mehr HSC CHI eutigen dıe ungfrau twähnt dıe SInd weggelas-

SCHVerständnıs VON Jlextaussage gemä WECNN der
ST{r CIH nge SscChweD{Te nıeder der der
SIr erschallt VO Jordanstrande Stimme Beım drıtten erwähnten 1160 ABS kam CA11 treuer

UTrC dıe an Was eher CIn Wılhelm usch- BOLG , vollzieht sıch dıe Veränderung be1 der Der-
Gedicht SeTINNET DIe ersion hat den Inhalt der nahme VO  am} 1118 B# Von der Erstfassung ı
alten Version auf trophen Vertel und ihr CH16 wesentlichen übernommen werden dıe trophen
haltlıche Wendung chrıstologıischen Sınne egeben und dıe anderen werden CLE modernere ext-
W der ersten Strophe dıe Verheißung (Gottes 1St form gekleıidet CHUIe wırd VOT em der und
den „Miıttler selbst sehen und durch iıh den Strophe der LEUCIECN ersion daß der Handelnde
„Hımmel einzugehen” In der STr wıird dıe Aktıon
des Sohnes CUtEHGC der dUus sıch heraus ensch wırd

ott selbst 1ST und Marıa dıe läubıg Empfangende
und nıcht weıl CS angeordnet IsSt uch der STr
dıe feststehen dUus anderen Quelle übernommen DIe tolgenden besprechenden Lieder auchen
1ST he1ißt CS nde 27 ziehet Jesus T1ISTUS an'“ alle erst I] auf und wurden N übernom-

MenNn Das 1St zunächst der alte gregorlanısche Ruf
„ECcCEe Dominus venlet der als drıtte VesperantıphonHäufige Veränderungen rTährt das Lied „Aus hartem ersten Adventssonntag verwendet wırd Weıterhıin

Weh dıe Menschheıit klagt“ Es Ist C111 sehr altes Lied das adventlıche Marıenliıed „Erhabne utter uUuNsTeSs
Nürnberg) und ursprünglıch Strophen.“® Herrn welches IMl der Orıiginalversion VON

Im hat C och I lediglich och StrO- Josef Weıinzier] ach dem Hymnus „Alma redempto-phen DıiIe Veränderung erfolgt be1l der DerT- L11IS mater“ abgedruckt 1ST (Anh 136) Im
nahme des Liedes VON 11 111S5 DIe ST{r 1ST findet Sıch unter der Rubrık „Marıa Hauptteıl CIHE
bereıts „entdramatısıert“ WE INa GB.I 1e8

Uns SCHTIEGEC der lod dıe TO reitt uns
Neufassung dieser Version VON Marıa Lu1lse

VO  a diıesen Schrecken I1 aber bereıts StTe
TIThurmaıir

zerreıiß des Hımmels Rınge! und laß era Ihn
drıngen den TOS ob en Dıngen DIe SIr 1ST In dıesem Zusammenhang SCI1 auf ZWCC1I wichtige Fak-
ZWaäal CX verändert inhaltlıch jedoch ergeben sıch ten welche dıe Rezeption des Liedes beeinflussen
keine nterschıed Z en Version hingewlesen Zum dıe extänderung der 1tel-

zeıle dıe das Auffinden des Liedes Gemeinde
der olches Liedgut Jahrzehnte bekannt 1ST rleich-Bezeichnend Ist weıterhın dıe atsache daß dıie StTrO-

phen völlıg herausfallen gerade die trophen
tert ZU anderen dıe „Wanderung des Liedes VON
der Rubrık der Adventslieder dıe Rubrık der Ma-dıe sıch mıt Marıa der Verkündigung und der Emp- rienlieder Der ext des Liedes beschränkt Ver-Langn1s beschäftigen Irotz der Dıskussion das wendung gul WIC LLUT dıe Adventsze1 weshalbogma der leibliıchen Aufnahme dıe dıesem den 6S dort auch SCINCNH atz eNalten sollen

VICIZISCI Jahren VOTrWC  aNngCh fallen diese
trophen heraus wahrscheımnlich der zuneh-

Inhaltlıch bekommt das Lied ach der eudıchtungmenden Tendenz der Theologıe dıie gesamte e1ls-
mehr beschaulichen besinnlıcheren lenor Al-geschichte betrachten (und darın dıe Posıtion Ma-

I11as bestimmen) und aufgrun zunehmenden lerdings ann dıe Neudıchtung N1IC den Anspruch
ökumeniıschen Arbeıt Dieses wırd auch och eiınmal orıginalen lateinıschen ext orıentIierten

der Sir des Liedes euuic dıe Ge
ENSAaTZ Il den Passus der Jungfrauengeburt Vgl WGIL I JE
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Übersetzung erheben, enn der omm dıe altere Ver- och einmal 1mM Jhdt VO  — Danıel Sudermann ear-
S1ION weıltaus näher (obwohl das WGiL das (Ge- Deıtet, der CS wıederum Johann Jauler zuschreıbt Dıie
enten behauptet) Zeılıtan abe 15 hat.® meınt ach Angabe des

WGiL den Zeıtpunkt der Entdeckung des Jlextes
Weıt orößere Unterschied welsen dıe 7We] Versionen DiIie marıanısche Ab DZW. STT. welst auf das rıgina
des Liedes „Uns omm ein Schiftft eladen? auf Im hın, welches ein Marıenlied SCWESCH ist
B II iindet sıch diıeses Lied, allerdings der Ru-
brik „GeDurt und Erscheinung des HeImrn”, In elner Ebentfalls In ZWel Versionen 16g das 1ed „Komm ,
Jextversion, dıe aut Quellenangabe Johann Jlauler der Völker Heıland“ (Anh., 139) DZW „Komm, du
(1290—1381) zugeschrıeben wırd (Anh., 139) Es Heıland er eilt“ VOIL. DiIe Urform dieses Liedes
hat 1eT7 lediglich trophen, VO  a denen dıe 1m stellt der Hymnus „ Venı redemptor gentium ” des Am:-
überhaupt nıcht auftaucht, dıe und inhaltlıch VCI-
arbeıte SInd. DIe STr. findet sıch ın der (3L-Version Dazu und ZU lat Orıginal vgl OiMele, Das ungeliebte Ge-WOTUlC als STIr. Allerdings dıfferieren dıe Quellen- sangbuch, Frankfurt a. M 1979, 41 und 114; WGL AA

319angaben der ZWel Versionen, enn 1Im wırd der
ext 1Ns Jhdt datıert. 1ın der vorliegenden Version WGL I’ 129
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Drosius dar. Im B.II findet sıch eine Übertragung Das 1ed „ JBMS aCcC ist vorgedrungen” 1st In jeder
VON Petronıia Steiner AaUus dem Jahr 1945 Der ext äßt 1NSIC HE Der ext Sstammt VON Jochen Klepper
dıe gerade vorübergegangene Schreckenszeıt erahnen, und ist Adus dem Jahr 1938, dıe us1 azu chrıeb
WE CS In der STIr. el r Hi AUulls 4C Johannes Petzold 1m Jahr 1939 Überschrift dieses Lıie-
gebar. es Dunkle bleibe Termm.“ In dieser Fassung des ist das Bıbelwort Röm 510 - Inhaltlıch lassen
stellt sıcher ein Zeıtzeugnis dar, weshalb CS schade sıch dıe konkreten Ere1ignisse dieser T erahnen,
ıst, daß zugunsten eiıner Neuübertragung VON Mar- WECNN CX he1ißt „Auch WeT ZUT aC geweıinet (Str.
kus enNnNYy N1IC mehr übernommen wurde, dıe oben- och manche AC. wırd fallen (Str. 4 ott ll 1m
dreıin auch N1IC qals sprachlıch besonders gelungen gel- Dunkel wohnen und hat CS doch rhellt (Str. 5)“ Ins-
ten kann, da Worte W1Ie .„darob®. „Also ll  66 gesamt ist s ein den Charakter der Adventsze1 urcn-
(Str. „OBsiert (Str. verwendet werden, dıe AdUus treffender LEXE der eiıne 161e olfnung ausstrahlt
Ciie N1G mehr gebraucht werden. Das L1ed selbst ist N dem evangelıschen Bereıch In

das übernommen worden und VO  —; den NCWHGTEN
Eın reines „Hıldesheimer Lied“ ist das 1ed reu Liedern das eiInNZIgE ‚O -Lied“ der Rubrık Advent 1im
euch 1mM Herrn, enn ist nah“, dessen STr. eiıne Die Melodıe des Liedes ist ZWal keine überhe-
altere Vorlage hat DIie trophen bIs sınd VON Jeorg @u aber S1e ist In der phrygıschen lonart geschrie-
Mross AUus dem Jahr 1968 Es rIährt Del der ber- Den, orlentiert sıch also klar der en Tradıtion,
nahme 1INSs keine Veränderung. Inhaltlıch drückt der en us1
das 1ed dıe Erwartung des Erlösers dUus, der das (J0t-
esvolk erlöst und AC In das Dunkel bringt, dıe typI- Eın weılteres LICd, das in der 1Özese Hıldesheim NECU
schen adventlichen Hotffnungen. Dıe STr sprengt ist, he1ßt .„Mıt Irnst, Menschenkıinder‘‘, SIn ext AdUus
diesen Rahmen allerdings ein wen1g, indem S1E VO  — dem Jhdt mıt eiıner parodierten ”“ Melodıe AdUuSs dem
der der rlösung ZAT ank den Herrn omm Jhdt., welches dıe Ankündıgungen Johannes des
und dıe Mıtgestaltung der Gläubigen iıhrem eıl in Täufers’ thematısıert MIGT den Adventslıedern des
den Blıckpunkt uc Stammteıles des nımmt CS damıt eıne herausra-

gende tellung CIn Im Hıldesheimer Anhang omm
dieses ema gleich zweımal VOT („Das Zeichen ist

Die NEeUÜU IMS GOTTESLOB aufgenommenen Lieder geschehen; auet, Hımmel‘ DIe trophen und
en dıe Verkündigung des Täufers Zl Inhalt, dıe

Schließlich sollen och dıe HECU INSs gekommenen SIr überträgt ann dıe Bußrufe des Täufers auf den
Lieder betrachtet werden, dıe allerdings dırekt mıt der Leser DZW. Sänger des Liedes „Ach mache mıch Ar
Tradıtion der Hıldesheimer Lieder und ihrer Ge- NC selbst bereıt ıch In meın Herz hıneıin. .
ScCHhıICNHTe nıchts tiun aben, aber eıner esamtbe-
trachtung des eutigen Bestandes dazugehören. Das Eın L1Cd; das daus dem Bereıch der Volksmusık Stamm(,
Lied „ Tauet, Hımmel, dUus den .6 besteht AaUus ist das Lied „ Wır euch den lhıeben Adven
einem TExXt, der sıch hnlıch WIe das Lied . Tauet, Das Brauchtum des Advents, jede OC eıne weıtere
Hımmel. den Gerechten  C6 Jes 45,8 orlentliert und Kerze anzuzünden (der Adventkranz stammt Aaus der
dıe (Gedanken AaUus der ıturgıe der Adventsze1 dl- Ev. Dıakonie Anfang dieses JhdtS.); wırd 1eTr In
beıitet, WIE dıe iıcht- und rostgedanken un dıe KT- den lıturgischen Bereıich Da sıch dieses 1ed
wartung der Wıederkunft des Herrn (Parusie). Der sehr chnell be1l den Menschen testgesetzt hat und ZU
ext stammt Adus dem Jahr 1970 und wurde eiıner en festen Liedbestandteıl des Advents geworden ist, hat
Melodıie dus dem T 1544 unterlegt, eıne Praxis. 6S auch Eıngang In das gefunden.dıe 1Im häufiger egegnet.

amı ist dıe vornehmlıch textbezogene Be-
Eın weılterer JedtieXt: der eiıner bereıts esteNen- standsaufnahme der Adventslıieder ın den einzelnen
den Melodıe wurde, ist „Kündet en In der Gesangbüchern, mıt kurzen Anmerkungen Z 1STO-

e1in ext VON Friedrich Hörr daus dem Jahr 1972 risch-theologischen Hıntergrund, abgeschlossen. Eıne
Derext ist N1IC unbedingt auf dıe Adventszeıt testge-
Jeot: sondern ann ebenso für Bußgelegenheıten VOI-
wendet werden. Er orlentiert sıch Jes 41 Okumenischer Liıedbestand.Eıne besondere Eıgenart dieses Liedes Ist dıe Refraıin-
Form, dıe sıch L1UT selten iindet, dıe sıch aber „Parodieverfahren“ 1m musıkwıissenschaftl. ınn Verwendung

Anlässe
einer Komposıition, bZw. Melodie für verschliedene exXte der

dem melodischen Duktus gut einfügt
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Wertung des gegenwärtigen GL-Bestandes 1m Ver- entscharite Orm der Melodıe VOTIL. Hıer wurde
gleich ZU 16  estand früherer Gesangbuchausga- versucht, dıe alte Melodie AdUus dem späten Jhdt
ben soll anschließend 1Im etzten Kapıtel erfolgen, (auf dıe sich sowohl das B1 als auch das eru-
nachdem ein1ge melodische Eıgenheıten und fen) in eın Taktschema bringen, Was 11UT schwer
Veränderungen einzelner Lieder ErIOHET werden. elıngt, da Nan den en der ZWEe] Melodieab-

SCH©NIıtte den Yı-Takt verlassen und eiınen oYı-Takt e1InTü-
SCH muß Im wurde auf eıne JTaktierung verzıichtet
und eliner den Textverlau unterstützenden Rhythmıi-

Musikalisch-melodische Veränderungen silerun der Vorzug gegeben, die. ach Aussage des
WGL} Y dıe UOr1ginalversion ist

An dem 1ed „Aus hartem Weh dıe Menschheit klagt“
äßt sıch bereıts eın musıkalısches Phänomen xempla- Dem Lied ITeu euch 1m Hemn: Na ist nah“
risch verdeutlichen, nämlıch dıe Entwicklung VO  e e1In- unterliegt eiıne Melodıie, dıe in B .1 und C: B+] in dem
facher V  mı hın komplıziıerteren Strukturen 1ed 77O komm. omm Emmanuel“ finden ist
In der Ausgabe des B.II VON 1908 Qbb 05) g1bt CS (Anh., 138) uch 4jer ist dıe altere Melodie ZWarTl
keine rhythmiısche Untersche1idung, sondern s 162 gleich 1m Tonmaterıal, aber rhythmisch sehr 1e]1 eınfa-
eine gleichmäßıge, äquale Melodıe VOIL, In der Z7WEe] cher gehalten. Das B.II und das geben das Jahr
Achtelnoten ın lakt und dıe textbedingte e_. 1625 als Jahr der Erstfassung DIie vorliegende Me-
ote In akt regelrecht herausragen (Anh., 135) TE 1st 1m Jahr 1836 LICU bearbeıtet worden.
Da dıe en usgaben keiıne Quellen angeben, annn
Nan leider N1IC nachvollzıehen, W1Ie 6C dieser Ver- (GJerade Del diesem 1ed ze1g dıe Praxıs, daflß dıe
einfachung kam Rhythmisierung 1mM 11 und 1m VOoN den Geme1ln-

den DIS EUteEe NIC akzeptiert worden Ist, da der plötz-
ach der ledbeschreibung 1mM taucht dıe Me- 1C Übergang VO  e kurzen Notenwerten In der ZWEI-
lodıe ZU erstenmal 1im Gsb des Michael Vehe, Le1p- ten e1le längeren Notenwerten In der drıtten Zeıle
Z1g 1537 auf und ist seı1t 1586 mıt dıesem ext verbun- und ebenso der ergang VON der drıtten e1ie den
den Die heutige Melodieform ist AdUus dem „Psälter- wileder kürzeren Notenwerten der vierten Ciie Ral
lein  CC des Joseph Mobhr mıt wenıgen rhythmischen Ver- N1ıC chnell nachvollzogen werden annn uch der
einfachungen und halbilerten Notenwerten übernom- Vorschlag, das Lied responsoriısch sıngen, WIEe CS
INen Im CB _I 1st dıe Melodıe och mıt den NtISpre- 1im STE ann diese Schwierigkeıt NIC AaUus dem
henden langen Notenwerten ausgedruckt (Anh., Weg raumen, da der ext „JmrEeUET euch“ eigentlıch e1-

135) Wıe Ial dem ext 1im WGIL entnehmen kann, NeN schnellen, jubelnden Duktus verlangen würde,
iIst bereıts 1im „PSälterlein“ des Mohr, 1m Gegensatz und NIC WIe 1eT geschehen, durch dıie langen oOten-
ZU rıgına des Jnat.. eiıne rhythmische Vereıinfa- werte der eher abgebremst WITd.
chung VOTSCHOMUMECN worden. Im B.II wurde also
dıe Melodiıe och weıter vereinfacht, Was dıe Sıngbar- Melodıe und ext des Hymnus ‚  ONd1LOTr (Creator)
keıt siıcher vereıinfachte. Im wurde demnach VCI- alme SiIderum: . des deutschen „Gott, heilger chöpfer
SUC. einen Kompromiß zwıschen rıgına und für GT eEIN  C6 sınd, ach den Quellendaten urteıulen,
eiıne Gemeılnde och bewältigendem musıkalıschem ohl gleicher e1ıt entstanden. [Da der Hymnus
Schwierigkeitsgrad finden Die Praxıs erweıst S: schon 1m Gsb des Johannes Leisentri (156/7) enthal-
doch, be1 erT Anerkennung der Uurc dıe chtelInoO- ten Wal, also Iruüh 7A96 katholischen Liedgut gehörte,
ten CWONNCHNCNH Impulse (vgl WGiL 1, 118), daß hat sıch dıe Melodıe bIiıs heute 1im Repertoire ernalten
dıe Gemeılnden mıt diesen rhythmischen Strukturen und wırd VO  > den Gemeılnden auch und PIO-
WAas überfordert SInd. Ebenfalls erwähnenswert ist blemlos Vermutlich WAarTr das auch Begınn
dıe atsache, daß das 1ed 1im B.II och in der Jlonart UNSCTECS Jahrhunderts der Fall, SONS fänden siıch ohl
phrygisch auf e7 1m BA bereıts auf Ste. eine nıcht gleich ZWEeIl J 1eder. dıe eben ach dıeser Melodıie
Transposition ach unten, dıe eın FEinzelfall ist wurden, nämlıch ”O HerfTt, der du Ure

deine acht“ und ‚„ Wohlauf, NUun alt uns sıngen
Das gleiche Phänomen der rhythmischen Vereıinfa- (Anh., 137)
chung ist be1 dem 1ed „Erhab’ne utter uUuNnNsIes
Herrn“ (1m „Marıa, utter uUuNsICSs HE ) inner-
halb eines viel kürzeren Zeitraumes beobachten 11 WGiL I 1574
(Anh., 136) Im BA 16g eıne rhythmisch csehr WGL VIL. 319
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Inhaltlıch scheinen diese beıden Lieder ach dem SUNSCH. Hıer wırd dıe Möglıchkeıit einer ınhe1iıtsmelo-
Hymnus worden se1n, Was auch dıe Ver- dıe angeboten.
wendung der Melodıe erklären würde. Im B.II und
1m ist dıe „Punktnotatıon“ verwendet worden, dıe Eıne traurıge, Tast deprimlerende Melodıe einem

ext froher Erwartung, WI1Ie ihn dıe O-Antıphonen dar-eine rhythmisch völlıg freie Gestaltung erlaubt, da
keine a  ındung vorliegt. DIieses raumt der Gestal- tellen, dıe UTC dıe starke etonung des (Grundtones
(ung der Melodıe In ezug UE Wort mehr Spielraum und das iıchtüberschreıten der uar VO CGrund-
e1in und rag dem rıgina echnung. Im RB.I1I ist ton AaUus In der ersten und etzten Choralzeie. dıe gleich
dıe Melodıiıe In einen Ya Jakt eingebunden und beginnt SInd, Tast eine Hınwendung ach unten erhält, eıne

Haltung, dıe dem Aufrichten ach ben in der ETWAar-auftaktıg mıt 7WEe] Achtelnoten Eıne melodische Ab-
weıchung Iiındet sıch In akt auTt anıizei e1INS, Lung des e1Ils N1IC gerecht WIrd, sondern eher
In der Iteren Ausgabe verwendet wurde, einem Bußlied gepabt a  e7 bedingt, daß das 1ed DIS
Was aber, dem Duktus der Melodie nach, eın Fehler UE ın vielen Gemeinden SCHIEC DIS Sal N1IC aufge-

se1ın cheınt Interessan beobachten ist dıe atsa- LOTININECN worden ist
Che. daß auch diese Melodiıe 1m CB I bereıts eiınen
Halbton NSI also In Hypophrygisch auf CS, 1m Ge- FEıne Transposıtion einen (Janzton tıeter. nämlıch
ensatz Hypophrygisch auf ©: S VON F-Dur 1mM (B A ach S] JT 1mM B . und 1im

ziahri auch das Lied ‚Mac hoch dıe 1U
Anders als bısher verhält B sich mıt den eliodıen Sehr unterschiedliche Veränderungen 1m auiTie 1NISC-den L 1edern „HeITt. SENAE, den du senden W1
(Anh., 138); DZW. AHeIT. send era uns deiınen Gl Betrachtungszeıt Ssiınd e1ım Lied ”O Heıland reiß
Sohn‘‘ Beıide Lieder CR den gleichen Inhalt, nam- dıe Hımmel alıl “ beobachten Im B.II lıegt dıe

Melodie In eıner völlıgen Isometriıe VOT: LLUT Viertelno-ıch dıe O-Antıphonen, aber In iıhren Charakteren völ-
ten, ohne rhythmische Varıante, 1m Va Jakt. Diese Me-lıg unterschiedliche eI0dien. dıe CS ohnt, SCHAUCI lodıe hat sıch aber schon Iruüuh N1IC durchsetzen kÖön-betrachten
HMN wahrscheınlıich, weıl das 1ed In eiıner tarken
Tradıtiıon STE (ähnlich WwW1e „Mac hoch dıe JUt,uUunaCcAs sSe1 testgestellt, dafl3 dıe altere Liedversion Singbewegung). Bereıts 1m (Bı ST dıe Melodıeeım Übergang VON (Bı 1INs BA ebenfalls jeferge-

WIrd, nämlıch VON EF-Dur einen (Janzton ach wıieder 1m Dreıertakt, allerdings hne dıie ynkopıe-
Hs-1)ur. amı ist bereıts der augenfälligste ntier- TuNSCH der heutigen G L-Form nde der ersten,

zweıten und vierten horalzeılenschled angesprochen: Die alte ersion hat eiıne IDr
Melodıe, dıe UE eine Moll-  ei0d1e Der iröhlıche, Das WGL spricht ın selner Beschreibung des Liedesreudıge Charakter der alten Melodiıie bringt dıe Kr-
wartung, dıe Freude auf das Kkommen des Hettn, auf davon, daß „ E Rhythmusumkehrung auch nde
die rlösung, TecC gul ZU USdTrTuC und stimmt dıe der Zeile‘“16 jetz eingeführt wurde, Was 1m rıg1na

N1IC der Fall WAal, demnach auch N1IC In den Eıinheits-Sänger eın In eın Gefühl „Ireudıger Erwartung“, WIEe 1edern Dıie ersion uUuNsSscCICS (B ze1g jedoch über-Ss1e dıe Adventsze1 ach ihrer lıturgischen Bestimmung haupt keıne ynkopen, sondern eweıls eiınen Zeılilen-Ja se1ınl nter beiıden Gesichtspunkten (Vorberei-
tungszeıt auf das OnNnkreife Fest und eschatologische schluß In der orm „Halbe-Viertel/Halbe-Viertel-

PAaUsSS (Anh., 139) uch untersche1ide sıch dıeseErwartung) 1st dıe Adventsze1 eıne eıt hingebender
Z} Version VO  —_ der des durch eweıls eıne Vıertelpauseund ireudiger Erwartung. Choralzeıulenschluß, Was aber ohl eine (Gemeılinde

Im ist den U-Antıphonen eıne alte Melodıe VON
azu verleitet. dıe Pause länger halten und damıt

1608 unterlegt worden, zudem erfahren S1e eıne zeıtge- den Fluß des Liedes unterbrechen.
mäße textliche Umegestaltung. Im Gegensatz ZUT en Die heutige Melodıieform 1im VYı-Takt soll die Or1ginal-Melodie ST diese In der lonart dorıisch, der Charak:= form se1n, dıie Z erstenmal 1im Gsb des Landgrafenter des Liedes wırd also völlıg umgeworfen und ent-
spricht, meılner Meınung nach, N1IC dem Charakter

Dokumente ZUT MelNfeıer, Reihe Arbeıtshıilfen 41, Hg Sekreta-des Textes Bemerkenswert Ist, daß im entsprechenden riat der Deutschen Bıschofskonferenz, Bonn 1985, darın:Artıkel des auf dıe Dıalektik VON ext und Grundordnung des KırchenJjahres, Art 39, 123Melodie NIC eingegangen WITd. Es he1ißt lediglich Vgl WGiL L, 126
nde des TuUKels „Der Jeiche ext wurde ın VCI- Vgl WGL, ebı  Q

Vgl WGL 8 109schiedenen Dıözesen verschledenen elodıen g -
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TNS VON Hessen 1666, gedruc In Augsburg, e_ der Heıden Heıland). In uNnseceIiIeMm Fall ware SS viel-
cheınt In jedem Fall wırd dıe Form, W1e S1e eute 1mM leicht besten, dıe Halbenoten der betreffenden

Ste VON den (GGemeinden gul und UN- Stelle lassen und amı eınen Kompromiß UuN-
DCH, Was zeiet. da Melodıe und ext In einem korrek- SsSten der Praxıs schlıeßen, enn die Gemeılnden ha-
ten, AUSSCWOSCNHNCNH Verhältnis zuelinander stehen, ben dıe Rhythmisierung dieser Stelle nıe akzeptiert.
da auch dıe ynkopen für dıe Gemeıninde eın Pro-
blem darstellen amı ist dıe Besprechung der Lieder DeCcNdeL, dıe

innerhalb UIISGIGT betrachtenden Gesangbücher
In ZWeIl völlıg unterschiedlichen Melodıiefassungen musıkalısche Veränderungen aufwelsen. kınıge Pro-
leg das Li1ed „ Tauet. Hımmel, den Gerechten  CC VOT emme wurden dırekt angesprochen, eiıne aDsSCNAIlIeE-
(Anh., 140) Im B.II ST dieses 1ed In der 'IOon- eNde. kritische Wertung des G1  estandes 1m KON=-
art Fıs-Moll, dıe allerdings mıt dem lIon beginnt und TeXxXT lterer usgaben O1g

nde der zweıten Choralzeıle auf endet, Was
eher Kırchentonalıtät erinnert (lydisch). DiIie Ka:-
eNzZ nde des Liedes bestätigt aber eindeut1g dıe Der L.ie  estand IM Kontext der liturgischenJlonart 1s-Moll Vielleicht hat dıese NıIC SahZ are Entwicklung/Wertung Un Kritik
tonale Eınordnung ZUum Wegfall der Melodie geführt,
vielleicht wurde mıt der Melodıe eıne Melodie-
Torm der Vertriebenen ewählt, vielleicht en dıe ADer Hauptgedanke der Liturgie des Advents und der

Weıihnachtszeıit ist dıe erste Ankunft Chrısti und dıe
Stiftsgemeinden dieses Lied VO  — jeher auf dıe eute 10088 s1e eWwIrkte rlösung. Dıie ıturgıe verbindet
1m sStenende Melodıe DIie Quellenan- aber dıe ETSTE Ankunft Chrıstı mıt der einstigen Wiıe-
gabe des g1bt ber dıie Herkunft der Melodıe kel- derkehr des erhöhten, glorreich herrschenden T1ISTUS
nerle1 Auskunft und bezıieht sıch, Was den ext e  9
auf das (Bl

ZUE Vollendung se1INes Erlösungswerkes. SO sehnen WIT
unlls 1m Advent ach der Erlösung 1im vollen Sinne des
ortes, das he1ßt in ihrem ersten Anfang, In iıhrerEbenso muß dıe rage gestellt werden. Wads azu g - Entfaltung ın der Kırche und In ihrer Vollendung. 19

führt hat, dieses 1ed 1NSs Büberhaupt nıcht aufzu-
nehmen. Die heutige Melodie jedenfalls hat einen SO beschreı1ıbt der Schott 1940 den lıturgischen aupt-
FeC heroischen Ausdruckscharakter und überbewer- gedanken der Adventsze1

tet meıner Meınung ach den Inhalt des Liedes: der Croce welst in seıner Geschichte der Adventslıtur-eher eiıner ZWarl irohen, aber auch besinnlichen Be-
trachtung der eschehniısse der Adventsze1ı anregt. g1€ nach, da dıe eigentliche Ausrıichtung der Advents-
Deshalb cheıint mMIr dıe Melodie des B.II mıt ihrer zeıt immer dıe Menschwerdung Chrıstı WAal, also se1ıne

leibliche Ankunft den Menschen und der BegınnSchwebestellung zwıschen Dur und Moaoll un ihrem der Heıilsgeschichte, der dadurch markılert ist SCNa-
WAas besinnlıcheren Charakter dıe gee1gnetere orm
für dıe Vertonung dieses lextes se1In. tologısche edanken eigentlich eın Z/ufallspro-

dukt, welches durch außere Bedingungen der Entste-
hungszeıt olcher nhalte Eıngang In dıe Liturgie g -Als etztes soll och das Lied „Wachet aul betrachtet funden hatte *werden, welches 1im eiıne eigenartige melodiısche

Varılante aufweilst, nämlıch dıe Z7WEI] 1ertelnoten In
der 1ebten OTralzeıle auf dıe Orte ‚L der  6C S{Tr. 1 Im eutigen Schott ist dıie lıturgische Prägung der Ad:

ventszeıt tolgendermaßen beschrieben ©  emH
EFreu-(densaal)” STT. Z „und sin(gen)“ STrT. S dıe Ostern, das als Mıtte und Gı1ipfel des lıturgischen JahresIn den Versionen des CB.I und B.11 W1Ie auch in dem
bekannten Bachchoral N1IC. vorhanden sınd, sondern
1er stehen Halbenoten In der Beschreibung des Vgl WGL 1 119el C daß dıe heutige Fassung dıe rıginal- Vgl (Offele aaQ
fassung VOIN Phılıpp Nıcola1 se1 und Man dıe gleiche Schott, Römisches Meßbuch, Hg Schott, Freiburg 1940,
Fassung w1e das EKG verwendet habe 1inIrıe (Jf= 3/4
fele weılst In sehr deutliıcher und polemischer Weıise Croce beschreibt De1l se1lner Erläuterung der Entstehung des
auf dıe Schwılierigkeıiten der etonung dieser Stelle Lesekanons unter Gregor dem Großen, w1e durch einen Un-

glücksfall ın Rom dıe Auswahl der Perıkope ZU 25 In dashın und bringt Vorschläge ZUI Textänderung. ® Solche Lektionar gekommen Ist; C106 DIe Adventslıturgie 1m
Schwierigkeiten egegnen uns allerdings äufiger in Lichte der geschichtlichen Entwicklung, ıIn Zeıtschrift für ath
Liedern der Barockzeıt (bekanntes eıspıel: Nun omm Theologıe 6, 1954, U
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auch STar eschatologıisc gepragte IThemen („Eıin CIN-gelten hat, ste als zweıtes OCcNHTIies Weıhnachten,
das Fest der Menschwerdung, dem WIT Jesus, das StTEeSs Wort durchtönt dıe Nacht:. © Herr, der du durch
iınd der ungiIrau Marıa, als den wahren Gottesschn deine Macht“).
egrüßen und nbeten Die vorausgehenden ochen
des Advents und das abschließende Fest der Ersche1l- Be1l den me1ılsten 1im Kanon erhalten gebliebenen LJe-
NUunNg (Epiphanıe) erweıtern und vertiefen den Festge- ern stehen dıe edanken der Menschwerdung und
danken VO  e Weıhnachten „Advent“ edeutet., ebenso der rlösung 1im Vordergrund. Auf dıe TEl wesentlı-
W1Ie „Epımphanie, in der Zeit. als dıese este entstan- chen Ausnahmen wurde vorher bereıts hingewlesen.
den. dıe Ankunft des Herrschers, seinen glückverhe1- FEıne besondere inhaltlıche Ausrichtung hat natürlıch
Benden Eınzug In elıne das Lied „Marıa, utter uUuNsIesSs Hennn . das sıch VON

seliner Intention her spezıe Marıa wendet
An Weıhnachten felern WIT mehr dıe Ankunft des
Herrn ıIn TImMU und Schwac  eit. eben se1ne mensch- Interessant ist dıe Beobachtung, daß sıch be]l reı LIie-
IC Geburt; dıe Adventsze1 aber erinnert uns, ern 1m auie der beschriebenen Veränderungen auch
ebenso WI1Ie das abschließende Epıphanıiefest, das dıe inhaltlıchen Schwerpunkte veränderten. Dies ist
Kkommen Christı In aC und Herichkeit. das WIT der Fall bel dem Lied „Aus hartem Weh dıe ensch-
erwarten.“ heıt klagt“, be1l dem dıie Entwicklung ausgeht VON e1-

16 nacherzählenden Inhalt mıt etonung auf dıe HT
Damuıut ist der Inhalt der Adventsliıturgie umrıssen und lösung VON der unbändıgen Schuld In GB.I und GB.IIL,gleichzeıtig elıne Rangfolge testgelegt. Deshalb ann ber den an be1l dem der nacherzählende eıl WCS-
Ian dıe zentralen edanken der Adventsliıturgie in nel (in CB.I): bIıs hın einem Inhalt, der LLUT och
tolgenden Begriffen UTZ beschreıiben (die Reihen- dıe Menschwerdung In den 16 FÜ® GL)olge der Aufzählung g1bt gleichzeıltig dıe Rangfolge
an) Menschwerdung rlösung Parusıe (Wieder- Eıne völlıg CO Ausrıiıchtung bekommt auch das 1edkunft). entrale Personen, dıe In der Adventsze1 1im „ Jauet, Hımmel, den (jeiecChten . welches In selner
Mıttelpunkt der Betrachtung stehen, sınd Marıa, dıe irühen Fassung alle ben erwähnten TIThemen berück-erwa Gottesmutter. und Johannes der Täuter. sıchtigt, ach selner Neudiıchtung 1mM Hıldesheimer An-
Es ergeben sıch NUunN abschließend dıe Fragen, InwIle- hang des aber 1Ur och VO  - der nahenden ETrWwar-
tern diese TIThemen In den 1er erorterten Liıedern VOI- Lung der Menschwerdung spricht und 1e6Ss unter der

Berücksichtigung der Person Johannes’ des Täufershanden SInd, welche TIThemen bevorzugt behandelt
werden und ob dıe heute uns ZUT Verfügung stehenden
Lieder dem Charakter DZW. dem nlıegen der Ad:- Eıne weıtere Inhaltsverschiebung ist och be1 dem
ventszeıt, VOT em In pastoraler insıcht, erecht Lied „ES omm CIn Schiff gelade  6C beobachten
werden. In der ersten Fassung wırd In einer umı1ıgen, poeti-

schen Sprache dıe Menschwerdung angekündıgt. Dazu
UunaCcCcAs ann testgestellt werden, daß das Thema omm och eıne oblıgatorısche Strophe dıe (Jot-
Menschwerdung mıt ein1gen weniıgen Ausnahmen In tesmutter (CB.II) In der Fassung des 11 deutlich
en Liedern berücksıchtigt ist Die Ausnahmen sınd dıe ematı „Erlösung/Heıilsgeschichte“ hervor.
dıe STar themenbezogenen Licder. denen „Mac
hoch dıie LUr achet aul und „ Wır euch Be1l den LCUu 1INs aufgenommenen Liedern STE.
den leben Adven ehören. Ersteres nımmt ezug dıie Erwartung der Menschwerdung im Miıttelpunkt
auft den Eınzug Jesu in Jerusalem, der 1m /11sam-- (Ausnahme: „ Wır euch uch das 1ed
menhang mıt der Ankunft des Herrn gesehen wurde ..“ „Die aC 1st vorgedrungen“ berücksichtigt außer
.„Wachet auf“ thematısıert deutlich den eschatologı- dem ema „Menschwerdung“ och dıe Wıederkunft
schen EZUug, und letzteres ist ohnehın eher eın Lied: des Herrn und dıe Zeit: dıe DIS ZUT Wiederkunft durch-
das Brauchtum beschreı1bt und NIC In erster Linıe ebt werden muß em sınd be1l dıesem Lied auch
lıturgische Bezüge aufwelılst. deutliche zeıtgenössısche Bezüge erkennen (Text

daus dem Jahr Allerdings äßt sıch 1€6Ss ohl auch
Be1l den Piedem. dıe TGCC früh aus dem Kanon heraus-
tallen, handelt 6S sıch einerseılts Fieder dıe dıe
Person Marıas und dıie Jungfräulichkeıit In den ıttel- 21 Schott-Melßbuch für dıe SONnNn- und Felertage, hrsg VO  —; der
pun tellen („Der Hımmel, der verschlossen war  . Erzabte1l Beuron, Beuron 1982, 107207
BS ist eın Jlau octallen). andererseıts beinhalten S1e Vgl azu (CT008, aaQ., 282/283
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be1 Iteren Liedern erkennen, VON denen sıcher das dar Ferner sınd die 1CUu geschrıebenen Lieder 1im Ver-
bekannteste e1ıspie das Lied © Heıland, reiß dıe hältnıs ihren eloOdıen selten gee1gnet, ZU SCIN
Hımmel auf“ VO  am} Friedrich 5Spee Ist, welches 1im Kon- SCSUNSCHCH LIe  estand eiıner (Gemeılinde werden,
texTi der Hexenverfolgung geschrieben wurde. SO STEe Was VOI em daran jeSt, daß S1e entweder rhythmisch
insgesamt doch dıe Erwartung der Geburt. dıe komplizıert sınd (das ist eın ädoyer Tür sorhyth-
Menschwerdung Chrıstı 1m Vordergrun der nhaltlı- mie) oder ihre ei0dien uneingängı1g sınd, daß Ss1e

für musıkalısche Laiıen 11UT sehr schwer erlernbar Sind.chen Schwerpunkte uUuNnscICeT betrachteten Lieder.

Betrachtet INan dıe Entstehungszeıten der LIEHET.DiIie endzeıtliıche Ausrichtung, dıe der heutige Schott
als Inhalt der Adventsze1ı beschreı1ibt und dıe auch dıe sınd Ss1e entweder AdUus der eıt VOT Sıebzehnhundert
GOK qals dem Gedächtnis der Geburt Chrıstı gleichge- (1im Stammteıiıl sınd dıe Jüngsten Lieder N dem Jahr
ordnet betrachtet,“ omMmm innerhalb uUuNscICI 1ed- der AdUus unNnseTIeM Jahrhundert Lediglich 1im An-
uswahl Urz Im Stammteıl des beinhal- hang decken dıe Tl Lieder „Das Zeichen ist gesche-

DEn  D „ Tauet, Hımmel, den Gerechten und - BCCEten 1UT dıe Lieder „ Wachet aul „„Die aCcC 1stD
drungen“ und „Gott, eil’ger chöpfer er ern  66 Domuinus venlet” dıe e1ıt des Jahrhunderts ab
diıesen Aspekt. DIie Person Johannes taucht 1im amm- ntier den Liedern ält sıch deutliıch eıne Hın-
te1l überhaupt NIG auf, 1im Anhang In den Liedern wendung ZU1 Kırchentonalıtät erkennen, Was auf eiınen
„Das Zeichen ist geschehen“ und „yauet. Hımmel, späaten Einfluß der Singbewegung hıinwelsen könnte
den Gerechten deren TeIEe auch och für uUuNscCIC eıt gelten, ann

angezweıfelt werden. Zeıtgenössische LICder dıe text-
iıch und MUS1IKAllSC einer (GGemeinde eingängı1g sınd,Die Person Marıa ist, abgesehen VO  — dem 1ed „Marıa,

utter uUuNsICcCSs Hen das leıder 1im N1IC mehr dıe sowohl Kınder als auch Jugendliche ansprechen,
Untier den Adventslıedern finden Ist, L1UT In den sınd leider un den ventslıedern des nıcht

findenLiedern „Komm, du Heıland erelt“ „Aus hartem
Weh dıe Menschheıit klagt”, „EsS kommt e1in Schiftf gela-

Be!Il eıner Neuedition des GOÖOTTESLOB sollte In 1{UTr-den  66 und OL, enl ser chöpfer el ern  c des
Stammteıls rtwähnt Im Anhang 1n den Liedern „ES gischer INSIC auf eıne dUSSCWOSCHCIC Auswahl der
kam ein Iireuer Bote‘“ und „rauet; Hımmel, den (Gje- inhaltlıchen Schwerpunkte der Adventslıturgie inner-
rechten‘‘. halb der Lieder geachte werden, in pastoraler Hın-

SIC auf eıne AUSSCWOSCIIC Auswahl VON Liedern: dıe
für Kınder und Jugendliche verständlıch und NaCHVOIlIl-Die Liedauswahl, dıe uns heute vorlhegt, behandelt

also schwerpunktmäßig dıe Ihemen der Menschwer- 1ıehbar sınd und In denen auch S1e CIn Stück Glaubens-
wanrhel entdecken können.dung und der rlösung. amı ste S1e immer och

In einer Tradıtion, dıe er ist als das 7Zweıte atıkanı-
sche Konzıil Z£war sınd dıe exie und nhalte der L1e-
der alle aktualısıert und VOoNn scholastıschen iınschlä-
SCH befreıt worden, aber S1e tellen NIC das Verhältnıs Art „Advent‘“, In Pastorallıturgisches Handlexıkon, Hg

dam/R Berger, reiburg 1980der lıturgischen nhalte der Adventszeıt zuelinander

Akkürzungen B1 Katholische: esang- und Gebetbuch für dıe 1Özese
Hıldesheim VO  u 1908 und tolgende Auflagen DIS 1937

CB I ONA VON 1949 und folgende Auflagen bıs 1968 AD  , Katholıische ebet- und Gesangbuch
B ONA Von 1969 und folgende Auflagen bIS ZU VON 1975

Erscheinen des GOTTESLOB 1mM Jahr 1975 GOK Grundordnung des KıirchenJjahres und des Kalenders VO

DVG Dıie (Unsere 1Özese In Vergangenheıt und Gegenwart, DAr 1969, ıIn Nachkonzihare Dokumentatıon 20, Iriıer
Jahrhuch des ereıns für Geschichte und Kunst 1m Bıstum 1969/Leıpzıg 1970
Hıldesheim Gsb Gesangbuch

EKG Evangelısches Kirchengesangbuch Qbb Quellenbibliographie
GBRB.I Katholıische esang- und Gebetbuch für dıe 1Özese WGL Werkbuch ZU In Bänden, Hrg 0Se

Hıldesheim VO  — 1893 und folgende Auflagen DIS 1904 SCcuMNeTt, Freiburg 197/5
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Lauteraturhinweilise 21 uflage, teılweılise verändert, Göttingen 1961,
803 S DBHI, Kü F

Auflage, 1962, S Bie RHıQuellen
23 Auflage, teilweıse verändert (II Vat.), 1964; DBHI,

Die Angaben der nachfolgenden Bıblıographie sınd In erster Linıe Ku 538
durch Sıchtung des Bestandes der Hıldesheimer Dombıibhothek E uflage, nochmals verändert, Göttingen 1966; DBHI1,
entstanden Weıterhın hegt ıhr dıe umfangreıiche Arbeıt VON KÜp- Kü 539
PCIS zugrunde unten). DiIe Angaben gestalten sıch Lolgenderma-
Ben

DE
/uerst dıe aufende Nummer dieser Aufzählung, auf dıe sıch uch
dıe Quellennachweıise 1mM Anhang DEZIEHNEN. ann der 1{e des Z ONA Gebet- und Gesangbuch für das Bıstum Hıl-
betreffenden Buches (1im Verlauf der Aufzählung be1 gleichen Aus- desheim, Hıldesheim 1969, XV/823 S 9 DBHIı, Kü 54 /
gaben, aber verschıliedenen Auflagen mıt Bındestrichen gekenn- 26 uflage, Hıldesheim 19/1 XV/823 S DBH, KuUu 548
zeichnet), eventuelle Zusatzangaben W1Ie Anhänge Orın Ersche1l-

und Jahr, ann dıe Angaben über dıe vorhandene Seıliten- Auflage, geringfügig verändert. Hıldesheim 194 N
87273 5 DBHi, KUu 549

zahl der Bücher (bei Liedanhängen der Gebetsteıllen mıt Schräg-
striıchen getrennt), schlıeßlıch der Nachwelıs, woher dıe Angaben Eınem eıl der aufgeführten BONA-Ausgaben des (Bı
stammen BHı Dombibiliothek Hıldesheim; kıg FKıgenbe-
stand; Küuü XXX entsprechende Angabe be1l üppers sınd verschıedene Auflagen des nhanges für Heıiımatvertriebene

angebunden. DıIe ben erwähnte Auflage weılst einen eigenen
nhang für das Eıchsfeld auf, be1l dem dıe Seıtenzählung fortläuft.
Diese spezıelle Ausgabe hat 86./ Seıten Der Anhang ‚Ostdeutsche

GB.I1I Kırchenlieder. nhang ONA, Gesang- und Gebet
buch für das Bıstum Hıldesheim“, w1e 1m Oortlau he1ßt, ist In

O1 Katholisches Gesang- und (Gebetbuch für dıe 1ÖZese 1ıldes- insgesamt 18 Auflagen erschienen. Der Eıichsfelder Anhang wurde
heım, mıt „Des Chrısten Geleıit ZU ımmel, Hıldesheim 1893, insgesamt zehnmal aufgelegt.358 S 9 DBHIi, Kü S}

02 1894, 3588 RE BHı
03

Das in Kap [ erwähnte Stiftsgesangbuch VOIl 1861, iıne Fortführung1904, 385 S 9 BHı des Gesangbuches VOIl 2 erlebte bIs 1935 mındestens Aufla-
SCIH, dıe allerdings häufiger Veränderungen unterworfen
vgl Buerschaper, Küppers, 93/94).

B
Besondere ermerke einzelnen Auflagen der Hıldesheimer (Ge-

Katholıisches Gesang- und Gebetbuch für dıe 1Özese ıldes- sangbücher 1n Kırchlicher Anzeıger für das Bıstum Hıldesheim,
heım, hrsg VO Bıschöflichen Ordıinarıat, Hıldesheim 1908, Jg 1927, 124127 Jg 1949, 117 und 179/180; Jg 1952;
276/323 mıt oten: DBHı, KuUu 523

05 mıt Anhang, Hıldesheim 1908, 276/323 o DBHı, Kü 524
mıt Eınarbeitung der Eıinheıitslıieder, Hıldesheim 1927

224/3572 ohne oten; DBHI; Kü SS
1955 224/3572 hne oten;: DBHı Lexika und Nachschlagewerke

08 193 7, ZDAFAY) ohne oten; Kü 526 Adam/R. BeTgen, Pastorallıturgisches Handlexıkon, FreiburgAusgabe mıt Gemeinschaftsmesse, Hıldesheim 1957 224/ 198016/352 ohne oten; BHı
1() uSZug AdUus 09, hrsg VO Gesamtverband der Kathol Kırchen- Dokumente ZUE MeMNfeıer, Arbeıitshıiılfen Ar Hg Sekretarıat der

gemeınden ın Hannover, Hannover 1946, 128 Seıten; Kü S Deutschen Bıschofskonferenz, Bonn 1985
16l Celle 1948, 144 S 9 DBHIi, Kü 528 Handbuch der Kırchengeschichte, Hg edın, Freiburg 1985,

VOT allem dıe an V, NL und VII
Musık 1Im Gottesdienst, Hg Musch, Regensburg 1983, VOT em

CB I and
Schott, Das vollständıge römiısche MeßSßbuch, Hg Erzabte1l Beuron,

Freiburg 194()ANTA ONA Gesang- und Gebetbuch für das Bıstum Hıl- Schott-Meßbuch für dıe Sonn- und Festtage, Hg Erzabte1 Beuron,desheim, Göttingen 1949, S DBHı, Kü 529
2 9 geringfüg1ig verbesserte Auflage, Göttingen 1951, Freiburg 1982

803 SE DBHı, Kü 5 3) Werkbuch ZU Hg SeuHert. Freiburg D/ VOI
em dıe Bände und VIAuflage, Göttingen 1952, 5 Kü 331

uflage, 1953; DBHı, Kü 5372
Auflage, 1954; Ku 533

1956; Kü 534 Schriften
1937° Kü 535

Auflage, hne Jahreszahl, Göttingen, SC Adam, Grundrıiß Liturglie, Freiburg 1988
RHı DeIs: Das Kırchenjahr miıtfeilern. Seıne Geschichte und se1ine Be-

A() Auflage, 1959; E19., Kü 536 deutung ach der Liturgiereform, Freiburg 1989
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Bäumker, Das katholische deutsche Kırchenlied In seinen SINng- Geschichte, Reihe Liturgiewissenschaftliche Quellen und For-
welsen, Bde.., Freiburg —1' schungen 69, Münster 198 /
Buerschaper, Katholische Gesangbücher Hıldesheims, ın Un- Ofele, Das ungelıebte Gesangbuch. Plädoyer für e1n besseres
SCTC 1Özese in Vergangenheıt un Gegenwart 17 1927 GOöttesilob“. Reıhe Theologıe und Wirklichkeit 1 E} Frank-

24— 735 furt 1979
Croce, Die Adventslıturgie 1Im Lichte der geschıichtlichen Ent- Rahner/H. Vorgrimmler, Kleıines Konzılskompendium, TEe1-
wıcklung, In Zeıtschrift für Katholische Theologıe Nr. 76, 1954, burg 121986

25/7—296, 440—4’7/7) Rıchter, Was ich VO Kırchenjahr wIissen wollte /u Fragen AaUus

Engfer, Der Harsumer Gesangbuchstreıt, 1n Die 1Özese Hıl- der Gemeılinde VO  — heute, Freiburg 1982
desheim In Vergangenheıt und Gegenwart 3 %. 1966, 56—77 Schnitzler, Die HNCUu erschıenenen Gesang- und Gebetbücher der
Küppers, Dıiözesan-Gesang- un -Gebetbücher des deutschen Dıözesen Deutschlands und Österreichs, in Archıv für Liturgle-
Sprachgebietes 1Im und Jahrhundert. Bıblıographie und wissenschaft 1953, 218—2372
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Anhang
Ile untersuchten UnN Im GOTTESLOB nıcht vorkommenden Lieder Un Liedtexte AU Y den jeweıligen Gesangbuch-
ausgaben

@ I  ge Yr Yie Fireylichen
Heiten 130 SEeHE,

Hdvenksnefange
AA 35 SS u 61in Thau gefallen XSDm Himmel$Sonum Herr unD Soit, DU Öchiter Hout,
e  ( )saters Sohn 1D e ges OLE Yie111as, A DEr XSl  Al  ) SEL hat DAS Heil uUuNG Mlen
Tomm, O1l er HelD, cach DIE verlanat DIC Sebracht in unmjernı 2Veh. er Thaut voller
$ e1lt SNaDden, N  SAr (SHottes Seilt 11110 A  Ta YNit

Srichienen 0} DIE MNahrheit DE, SW Vebenslicht beladen M IWundereigen]|Chaft.
wnı gebor'n en indelein, Seboren aus Der Yiavıia hat enmpfangen Sr  < Thaues )übe
reinen DiaqD, öAsie SIALAS ge)agt SruCht, A}  er AAaNZEN ÖNSelt Yerlangen, YWonach

YSUNDET DD DET 3  Uungfrau Zarı
FA  \SIT ott Nienich DON Catur unDd AUrt, 345110

DIe Seele )ııcht Miaryıa, DIE (}  N} veiLe, Die
Sumafrau HecfenLos, Die. Yln m Hinumels-

unjer IruDder in DEr That, ia Sottes UNeETr eine, TUg oit ul hrem SHooß
torichten ath Der laı 0t  “ IV ’ gen Vicdhtes, ‘“DasM er öselt fein Heiland i OÖl DL Der CIV/’gen acht, Der ÖNO 65 SeDic, DL $inDdLein, MYanll Chrilt, Gieh DeiNnenN rLichtesS, Ranı un DesS ‚Sleijches Ytacht; 1 IDAarDSeit ung gnÄDiglich Au ieben DicH herzinniglich.

$ Yaß UNG, liebes Kindelein, Der großen in DEr Syfory’nen, »  C SUNG|raU C101g Feu|®,
Snad’ teilhaftig )ein, Die DeiInNe Mnkun Sleich Menjchagebor nen Her (otte  (}

gebracht Au Hethlehem in eil’ger YNacht. Joha IDAaLD Slei|ch
DEr aier jei gebeneDdeit, Das Kindlein \ YunDderthat DCL Viebe, ® DAR ll

Dankbarfkeit, Sitets eigedent C bliebe Cl HIrauch, DAaS ng befreit, ET hHeil’ge Seilt ını
Ber ©ütigfeit! IT ATNIEN SydeninDer, IrhHöchiten SThroN, Sin Dotit ımıt afer 1nD nt men unD eien all, Verıchon’, DEr DIE©0 ©UnDer, Ur DIE DU DIES gethan!GBII, Nr 017 b Sunglrau ohne Sleichen, $Ycutter
nıt Dem ND, DEeMNLE ] 115 veichen,
iel) 04 1nIe \chtach DIL 1unDd! IcCh, z1eh’ unGg

178.) Der Hmnmiel, DEr verJchlofen all’ nach oben, u DIE (L dDeinen SHo0oB, Dap
/ ollt’ HUT uUrCch eine Sungtrau lar Ur DE DeiN Rindlein Loben, en Herın 110 85
unGs geöffne WeErDEN, ar glei DIE SHuld na ayoß
auch NOCH 0 QtOR, Der unDvefNeCdien UNgtrau

GB.l, Nr. 01CH00B 300 Huld era LDden er eg
OrOBE, itavfe Sott, Dem DIE verIhuldet bis
ZUM T0D, Au Drangija UD Schmerzen,
y} Sungtrau, jteigt aul DUr herab UunDd ege
IN unD Stärfe ab Yiel Deinem feulchen
Herzen

2 welche Shr’ unDd Sloriekron’, Da
($Sottes eingeborner Sohn $n Deinem feulcdhen
QXieben Sleich)am veralßt DEr Niajeltät UnDd ın
DES leilches geht, Sein’ 1e ung

üben. Ylarıa, DAS f DeiINe Ehr, 5))  (it vel  -
er feine and're MLeHT e fann verglichen
DEN; »n Sr De i ))iaria reich Und feine
Y rD- i Diejer glel Sa Himmel unD auf
(Srden

GBi)l, Nr. O07
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45, (73 AD VV - BNE:
(}- _I._._.‚TE Aus hartem Weh die Menschheit ag

O0— — —0 O0-— ı
D

3 GE 5LYus bar tem Weh die Mien)Hheit Magt, * ie
„Wann fonımt,der uns ilt 3 g jJagt, * wie Aus har tem Weh die Menschheit a

Wann komm:t, der IStT pe sagt,
HE A 2 E K

f an ULE  C G
V CZ . KD XO UT 7 FE Z E Ka > C

] P AF Z Z 3
ET l

an in GrD Ben SDr gen
ang bleibt Del bor gen? *O s1e StTan 1n gTr0 Ben SOr DEeIT

wıe Jang bleibt ver - bor gen  P  E
E E VE E m PE } 57 F] 0 / IB HT Z

R3 V E K Z

Hert unDd ®o{t, \ieh DIie Yiot, DU
Herr un Gott, sieh die No(t, ZCI-

X AaE SEEDE E Zr on GE Pra

woIl’it Ddein Wort el > wet ten! 1s Ohreci DEr eiß des 1immels Ringe! Er-wek-ke U1lsS dein

Gl
n b f u57 JnrX Er rmn Er  S> Aan

Fn WIg Wort un:! laß er-a ihn—0B, Ddie H51 ‚ Te Droht,* rett' unNns vDoON DIE = jen
R —— äo

Z K E
O 3 Kn

b EE SEA rex_gd)rel= fen, * rett' DD DIe » jen Schret- fen.  44 drin geN, den TaOs ob 1 — len Din - gen!
Der aler )ör DAS Klagge[Hrei 8 Der ott hört das Klaggeschrel der schwer-

Wien|dhenkfinder; DEr heil’ge Qeill, voll tieb’ unDd edrängten inder der Heil’ge els voll ieDb
Ireu, ll na ür Die SÜünDder. K AX- un: Treu will na fur dıie Sünder ott Sohn,

der Spricht 93 ater meln, den Jammer laßDer Sohn „ UT Water ınein, laB DDOd) DAS Elend
uns enden! Soll denn der ens verloren sein? >  >enden! oll Denn Ddas WVolt verloren jein? : MWollt M1ı  ß selber wollest senden, sSeıin en abzu-mich als Retter jenden.“‘ wenden.‘‘St abriel, ein Engel rein, beim Yiater

an mit iınnen Dit pra , Du Der ott atier das mit uld vernahm, der Sohn
Dfe jein, 9 eile ralch DDMN binnen! Uund: verlang Erde, der Heli’ge els hernleder-
3UT Zungtrau, DIie mir eri DOX en ilt auT (Y51'= kam amı das Wort Fleisch werde. Marı1a, dıe
DEN, Qrüß )ie unDd pri pit Dein begehrt, 5  5 erkoren WAarl, nat (Gotftes Sohn empfangen; durch

in ist UuUnNs das Heil gebracht, nde ist dasDU JoI0t ibpm iutter werden.‘“ angen, erfüllt der Welt Verlangen.Der nge \icd mit aunen beugt 1110 eilt
Fum singen WI1T mit Freuden q ll $ VO  - dieserDUrc Yolken nieDder  J tand DIe ungtrau Irommnmı ungfrau reine, un: preisen mıit ankreichemverneigt, \till betenDdD ür DIeE Brüder (r \pra ihr Kindlein allgemeine; X und bıtten, daßYWiaria gnaDdenvoll, gegrüßt in ptt Dem Herren!

Den, DEr DIie elt erlöjen \oll, DINt, SUng[rau, Ss1e bei uns sel, WEeNNn einst omm AD Stier-
O gebären!“ ben, daß WITr durch ihre Fürbi treu ® den TOS

arıa \Launt Dden nge unDd fann ihn des ells erwerben un ew ’ ges  9 en erben.

nicht verltehen Sie \pricht H3® weiß D einenı
anın, wie ol ML DAS ge|hHehen Der nge GB Nr. 20

pra G®6ot it mit DIT, jein Qeilt 15D Did)
en. Deinem Drt geldhehe mir,

Ddein il meın VBerlangen !“
Der YWater DIes mit Huld vernahm, &-  &- )tieg

Der Qeilt 3 1DdenN, unDd Ootites Sohn hernieder
(am, Tür uUNS Wien n werDden. YWiaria
gejegnet WT, hat Gottes Sohn eboren unDd
1e€ DOCh eine Sungtrau {lar, Die ungfrau QUS=
erioren.

rum jingen WILr mit yreuden|Hall‘ DDON diejer
ungirau reilne u10 fleh'n, DaB in DEeN Herzen all’ I  I

Des Kindleins nad' er|dHeine; unDd billen, DAaB )iC
bei uNs \el, MWAaNnın WIT hier leiblich terben, auf
DaB Durd) ihre yürbitt' ITeu WIL ew’ges VYeben
erben.

GBl Nr.
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4.7, (A 29
492

Er ab- ne Mut ter Sers Herrn,in ern-|ies Drt durcdhtönt die NMacht, *vom Als Jung frau rein du Mut ier Wars
Vom En ge! ach des Her ren Rat

Schlum iINei auT7! er »wacht er wacht * vom
Him mels pfor Mee [e5s stern!

den eIg nen chöp-fer du ars
Ver nahmst dUu nA V voll der nad!‘'

Him mel Hod, DO Ster nen RC Owebi

Steh dem tal! nen Vol Ke bei,
111e DEr elt Dies Wun der hat des Höch sten acCe \us auf DIe

Mut ier voll der Güt und Huld
A Crhebe DicH, Irä Her3; x  * verlaß Dden ©1auDb,

\Hau bimmelwäris! x  * in nNeu Q®eltirn voll anz
und Ta d erhbelli Die bange Sündennacdht

ieh! Oottes amm ILD uns ge]anDdi, 3 hiltf daß sich ne - be rei![dölen er SüunDde ’Band; Ddrum lallet weinend uNs zu STAU nern der Na iur voll brachtibm nuhN, unDd Ytachlaß unirer Schuld empfah'n. un drückt der Sün de Schuld!Damit Ttommt zZum z3weitenmal 2a  2a unDd es hiltf
bebt E unDd Qual Dece Jeine ieb’ ranz Weirnnziler! 1816 nach Alma red  TIS maler
unDd Huld uneingedent Der ©ünden|huld ach S  ! Gesangbuch KOoln 599

DE, VBater, Sohn unDd heil’ger ODeilt Dreis
0  Y Dden es preilt jei Vreis unD Ruhm unDd Nr 26
ant geweih DDN wigfet 3 wigftei

Nr

44 A 32,)
D_

(5s lam e {Teu er RD LE,

D

tanı DD Himmelsthron * ıyen Jand ın Dem

Hüttlein? * Wia- Il A, DEr Sungfrau Kron

befannti;
Der Bote, Den i meine, DEr il 115 wo)bh

es il ein Engel Goites, it ®abdriel
genannt

Die Stimme erhebet DIeE autei allo
wohl „©®egrüßt eilt DU, Wiaria, bilt er Nnas
Dden

„Qegrüßt DU, Wiaria, D  D DU eDdDlie SZungrau
ein; DUrC) Xa DEes heil’gen Meiltes \oll (HOT-
ies Wiutter ein

Wiaria, Die tel Reine, riel nieDer auf DIie
Knice; Ddann bat lie pit DDO Himmel: „ Dein
YRil’ geldeh’ allhie.“

„ Dein YBille )o1l ge)hehen,“ )9 pra )fe bim
mcIwäris; DA nahın lie ejum rulum in iDr
Jungträulich Her

heilige Miaria, bitt’ ür Dein
KinDd, Da uns Bır ad' yerleihe, verzeihe unire
b’

Nr
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49, ((2,) Ylr armen VMenlcdhen insgejamt, wWIr
$ Ddem ‘°5DD DeErTDammT, eil WIr aus AWdam in
geborn und DD ibm erben ZrnF  C  e Docdh ®ott hat mit Barmherzigieit r €  a  e
unjer großes Leid, und 195 verheiken bald au sHCL, DEr DU DUrdC) Deine Wiacht e1»z neu 3 DIe aU®S rechter ieb’ unDd TIreu  v

110 wie uUuNs verheiken hat nad) jeiner
{eb’ unDd weilem al, hat gejenDdet jeinen
Sohn 3 un DD  3 D Himmelsthron.

\ unl Die lic te ‚Him-mels-pradt, * r Yion einer feu  en ungirau zart n Yn Herr
als en empfangen WAarD, wie anDdre $tinder
wuchs auT 1ach en|chlicdher atur unDd Yaufll  Za  | Er arD Dadurch uns Yrmen gleidh, * zer]törte—E.‘Z—f£fl 19 DEeS Teufels Reich; verfünDdet \don viertaujenD

IS \er, un-lers OGlau=bens Nicht, DeIisz Sahr', WardD QOottes ort r{ült unDd wahr.
VDas i]t Die alleraröbkte „Lal, \9 gnädig uNnNs

erzeiget hat DeS höcditen Yiaters ®ülig(feit, TUunNM
el m Qob ı1n Cwigfeift.

\ mäbh’ Der $tir.= he yle hen nid) GBl Nr.
u famit AUS Niebe, tarfer HeID, 3 reiten

Diele Sünderwelt, DaB )ie nicht:/durcd DES Satans
W, ZUgrunDe aglIng In ew.ger lut

3. m Kreu3 S tgen un re Schuld er|cheinelt
DU, Dpit Der Huld, aUS einer reinen Sumgfrau
SHoR, Der Ddich‘ zum eil Der Yelt um| I0R

Yenn cin}t mf Wiacdht u10 Herrlichfeit DU ADVENTwiederfommit: nad) Dieler eit, Danın werden voller
Chrfurd)t Wr DIe Kniee beugen, Hert, DDT ' DIr.

Danın aB, Heiland, Goittes Sohn, uns DOd) 481
DDL Deinem Kichterthron DUCCH Deine nad’ DON

Gott, heil’-ger öp „fer al ler Stern’,Sünden rein, DEeS Himmelreicdhes et jein!
Denn Her - zen sehr,ater, Sohn unDd heil’ger Qeilt, Den ehr» gIng dir

fur  S DEr Hinımel preilt, Dani, Chre, Qob u11 Da sich die Wélt Zu A -bend wandt,
Kuhm jei DIr DIl en ewiIg, DOCI u10 bier

GB.II, Nr. eT eucht uUuNns, die WIT sind fern,
da WIT en Sschwerfan gen
der Braut -gam Chri- S{IUS ward be annn

und re Je SU Christ,
und sol!l ten

UNS, Herr
des46 ((B.) gar To des sein;

AQus se| ner Mut ter Käm mer lein,

HEFE E Np  ‚e  <
Qobhl=auf, Inat unNns 'ih\ » gen der du der Welt Er [o) SeTr bist

rum nahmst du auf dich Schuld un Pein,‘ die ung - frau bleibt, zart, rein un fein.

mit Gezeigt nat ST SeINn gro Gewalt, daß In allerall, 10D prei jen
Welt erschallt müssen beugen SsIıch die Knie, In

5£B:Z Himmel, Hollen un uch nhie!
. EFa _  z Wir bitten o [{ola} Herr Jesus Christ, der dUu der Wel-

\ü bem Schall * und Ddan»-fen mit Des ten Richter bist, dUu mOgest UNnSs dIie na derm un
VOT den Feinden Schutz verleihn!f — —+ — — — —

LOD, reIis sel, aler, deiner ra dem Sohn, derG E mit dir WIr und chafft, dem Geiste, der uUuNnNs ros
Inu Hg eit DeIN Va ter verlel jJetz und In alle WwWigkeit.

Nach cdem Hymnus „Creator alme siderum“ Alstedt 524
Choralweise des lat HyMNUS-

al ler OU . tig teit CB.ll, Nr. 26
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52
-

HE, jen De, Den DU jen-Dden willit, * durch LOmMM, (Em I1a u e1!
b —— — —+ ( (D Mum,

88! Süiun DeN 1a VEr WeIl wir,r3T o Ü9 _ NN E

Den DU al len Sam mMei HiM jenDd’ } =—b N  Zr%j.g 5!ja  SErn 7  _b—.  y T>  He nad) DITr chnt \{Cl) DE 6IO pa el“ aE i .__._  — @—  MEn E Z  BED uUnDd ebhn, 1110 Hehn in au DIT
ihn, Der [ölt Der Süun DE and’

ST  i SN{E ZE|D TT PE E\A  E  SI  R  —  —
Tüh rei NS Gc 10D te and zreu Ddich, * Feu: Dich, X6 : ras el!
Weisheit AUSsS DEeS HIöcqten Viund, DIie DU

pannit DEeS YReltalls Y{unDd unDd es lenYt mi  Ta
unDd Nat, Lomm, eDr Deiner ugbe Biad! al DD

WAdonai, iarfer ©Oott, Der DU Ddem ojes
DEeEIN amı erge gabit ım We  rdräu  , * Bald Lomnd, baldı tomm{1 m nNıd el

\tred’ AUS Den Urım, unNns 3 be vern tomm, DU wahres Nicht DEr Welt, DAS
urze Selle, felt DD an eın zeicdhen unre inliernis erhellt! YMir hier TUg

allem DpIt unDd Xand, d DIr eug \icH ur unDd König unDd Wahn; übhr uns auf DECS Vichtes Bahn! *
qroB, Iomm Dald, tomm DalD unDd tauf’ unNns os! yreu’ (uScHlüllel Davids, Aepter DU, DEr alles DITUTITL, DU Holdes Himmelsfind, 10 hehrt
I liekt frei auT unDd 3U, tomm, uns aus DES 11n0 groß, mID gelinnt! ir jeufzen tief in
es Haft, Der all Dein oIlt Ins Duntel Ca Sünden|huld; ring uNnSs DeINES YWaters Huld

Sonne Der Gerechtigkeit, W  W DES emwW gen Yichtes yreu Did) (u)wHerrlichfeit Geh auf, D Dnnn unDd leucht herab * Lomm, rlöler, (HoDoites DYN, unDd D
yın LernIS uUnDd Schattengrab! unNns naDd’ DD (Hnities Zhron ] Yıe eele

ÖNnig, Hirt Y ölferbund DU CEditein )ier HunNgersnNoi; qib uUuNnNs Dic, lebenDdIg ]
in Dem Weltenrund , ZUm Wienichen tomm , yreu’ D1d) (u)mwerr|dher mild, unDd te ®ott, Dein Gbenbild! tiomm, {omm, Dit Sabaoth, DU unjer

DIT mit uns, Cmmanuel, DU ur DEeS DT er pt! SUCit Selle euemn Herrılder|tab -

Haujes srael, Sehnlucht er Yölter DU, eib eit DD uns DIe zyeinDde ab reu’ Ddich (u\
tomm, Tühr uns DE  inem yrieDden 3111 Lomm, Lomm, Emmanuel, beirtel' Dein

aLmmes srael ] 1e un HIoR DIie Himmelstür; *
u öffne]lt \ie, WwIr jubeln DIE. SECH: Did) ulw

ZA  I6
Nr

Nr
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Heiland, eiß die Jımmel auf50 (A34.)
1A8 - ) a Z FE aa Kl y DE E GE ELE Z

Sa RE

Hei -land, reiß die immel aufHei-lanD, reiß Die Him-mel auf, * hers
VE RE AD6=| her-ab,  Sr ab VO Him-mel auf!ab, her = ab DDIN Him : mel auf! * ia

] ” An

e1lß aD VO Hım und Orauf DES Him  s  s  mels Für unDd -bor, reiß
Jac ST AT KFE E— '

vor!eiß ab, un Rie gel
ab, 10018 unDd Rie=gel DOT.

Qoit, einen Fau VD  z Himmel gieB, 5  5 im ‘Fau Gott, den au VO Hımmel gießl, 1Im au

erab, Ü Heiland, {ieB! br YBolfen re und era Heiland 1e Ihr Wolken, brecht un
egnet dQus ‘ den önig über Jakobs Haus!reaqnet aus Den König über Satobs AaUS. Erd’, ag dQUuUS, ag aQUS, BEird' daßErD', ag 18 ag aus, Erd', DaB Berg un Lal. gruün es werd’'’! hervorBerg unDd ‘Tal erneuert werd 1 (Erd', ervDoT DICS

Blüumlein bring‘, E& HeilandD, au Der (Srden \pring‘. dies umleın ring, Heiland, aus der r  en
R0 bleibit DU, IO DEr ganzZen YBelt, x Darauf pring!

\ie alle offnung tellt? tomm, ach Lomm DD Wo bleibst du, TOS der ganzen Welft, darauf

höcdlten ©aal, a unDd il UNS In Dem ‚Sammertal! die Welt all Hoffnung tellt? komm , ach komm
VO stien Saal, komm , TOS uns hler 1m

are Sonwn’, \qöner Stern, Dic wollen Jammertal!00)88 anihauen gern! Dnnn geh’ auf! ohn Deinen are Sonn, du schöner *  * dich wollten
SchHein ITD inlternis ohn nDde jein WITr anschauen SErn Sonn’, geh autf! Ohn'’ del-

Hier leiden WILr DIie größte Yiot, DDI Yugen nen eın I 1ın Finsternis WITLC alle se1ln.
eht DEr ew’ge 200; ad) Lomm, übhr uns mit Hier leiden WI1r die größte Not, x VOTLT
\tarfer Hand DDMM le in DAS WVaterland sSte. der ewl1g "POd komm , führ uNs M1T

farker Hand V en dem Vaterland!
GB.Il, Nr

CB.l, Nr. 20

484
der Völ-ker Hei-land du, Sohn derKomm, {Al eTAus dem KÖ nıg hen Saa!l

elUrcG des eil'-gen Gei-stes Wehn wil! a=

499 FA
JE B RE

Uns CI  komm eın Schiffge fah ren,
Jung-frau, e1l] her € daß VOT sol-cher Herr- 2 Das chiffkommtuns la den, ott

In der Gott-heit Strahl, eilt, mIT An-mu SC DE IS Schiftkommtuns flos SET, das
In die Welt ein gehn; In der rein-sten Jung-

Dringt un Q - Be Last, da - rauf viel En-gel-
lich keit stau-ne Erd’ und Him mel weit!

wıe eın Rie - S] Bahn
Va ter san bringt un ho-he

tan, Schifi-lein geht ans Land, hat Hım mel aut-ge-
frau ird eın Kind, der Schöp-fer, groß.

DEa K K S CZ
on erglanz die Krippe Klar, aC| uns

IC gebar lles Dunkle bleibe fern! Gläubig Sschaun scha ren, und hat eın ho hen  n ast
Wır dich, den Herrn Gna den, Christ, uUun-Ssern Hel land

ott dem ater auf dem r Christ dem Herrn, schlos-sen, den Sohn her aQuUS-ge san
der ungfrau Sohn, ott dem eIls sS@| LOD geweiht,
Jetz Uund n der Ewigkeit! Maria, Gottes Mutter, gelobet ußt du sein! Jesus

ist Bruder, das 1e Kindelein
Nach dem HMymnus Veni redemptor gentium' des
Ambrosius, Jn Neufassung von Petronia Steiner 945 Johann Tauler (1290-1381) zugeschrieben
Nach dem al Hymnus, hier nach Leisentritts Gsb 567 Än Gesangbuch 1608

CB.Il, Nr. 26 GE Nr. 26
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A& (A30.) auet, immel, den ere  en

]
d (}  ] K Z WE

IS . E SaZ f  _
Tau et, Hım mel, den Ge rech ten,

au s et, 55im=ifiel‚ Den Ge=rec ; {en,
Rief DAS YioIt in ban-gen Yiäch=ten,

\ A

Ol-ken reg-net ihn her-?i£l rief dasSsVolk inT SE FA ME S ,
A G —F ] 5E SE

RDl E ten, teg net ihn hber ab!* E [,

Ddem ®Gott Ddie Ver hei » Bung gab.”* bangen ächten,demGot dieVer-heißung gab
HD

Der Sr s Del * Sproß, Hei land, aus der Er de!PTDE, Hei=1anD, AUS

_M ET A ı HE
u > e  K3

wSE I—Wn z—— Komm , HIrt, del-ner erde! Komm un
Komm, L  Hirt, $ Dels Ner Her De !

) ETa K P rm M

oa a weile länger A K  nicht bring denDeinenTrost Uun!5 NN —
$topanm uU1D wel le län ger 1icht, DA ME KL S

BB Licht. KOomm und wel län BET6 UFE e =| S ] ur
”] SAr  SC B/E  ] 5D  A 8  —

bring' Den Deri- nen Trolt unDd Nidht
nicht, TIn den Dei nenTrost un icht.

Und Gott hört DAS yleh'n DEer UAUrmen, Z Höri
DCS Yinpitfes Bitigebel; Hon verfünDdet DAS (51s
barmen* aut Sohannes, Der VBrophet. $ (5s er'challi Und ott hört das der Armen, x hört

des Volkes Bittgebet; schon verkündet das Kiyr-ZordanitranDde jeine Stiimme Mr DIe Vande barmen r laut ohannes, der Prophet. A  A ES ersfünDdel an DIe Guadenzeit, unDd verheikt Barm- VO. Jordanstrande seine Stimme durch dieherzigfeit. ande, kündet die Gnadenzeit und vernelANuf! ereite DIie Wege DdDem Crlöler, Der Barmherzigkeiteuch 1ahıf; macdhet graDde alle €ae, * macdet cben
jeden LTaD; lalle ab DD einen ©ünden, Wei Auzf! ereıte 1U die Wege dem Erlöser, der
bei ibm will Na tinden $ommt mf gläubigem euch naht; ma ra alle e  ©: mache
Verirauen, Lomint, DAaAS Heil Der elt d Haun eben jeden Pfad: lasse ab Von seinen Sunden, *

enn ein nge Hweble nIieDET, bracht in wer bei ihm wiıll na finden. omm mıit
gläubigem Vertraun, ommt{t, das eil der WeltYiazareth DeN Orukß jener Sungfrau, Die u wmieDer

schaun.nad).dem yalle  trölten mußB; lie LWDAaT DIE MGebene
eile, M DIie e - ganze YRelt erfreute, Da Dden Hel Denn eın chwebte nleder, Yracht ın
anDdD jie .gebar, DEr der - Men|HhHeit Hoffnung war. azare den Truß jener ungfrau, die uns

rillen, aBt uUNSs heilig wanDdeln DDI DEeS wieder nach dem TOösten muß; sie War
Heilands Angelicht, unDd Det em Fun unDd Han- die Gebenedeite, die die n Welt erfreute,
Ddeln Ddentfen Des HerınN Gericht; DaB WILr einit da den Heiland sie ebar, der der enschheit
DOI ibm beiltehen, * wWenn WIr ihn als Richter C Hoffnung WAar,chunDd mit i zugleicd UDr in DEeS aLers r1ısten, laßt unNs heilig wandeln VOL des
Kei | ellands ngesi un Dei em HIB und

Handeln denken des Herrn Gericht; daß
WIr einst VOT ihm estehen, wenn WI1r ihn alsGBl Nr. Richter sehen, und uns mit sich ugleich
re ın des Vaters el

CB.l, Nr. 20
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